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Zur Lage. 
Der Statthalter von El ſaß⸗Lothrin gen, Fürſt u 


Nag nel kehrte dieſen Sonnabend Nachmittag nach Stra 


urg zurück und wurde von den Mitgliedern des Miniſteriums, 
öheren Beamten und den acht in Straßburg wohnenden 
Miglledern des Landesausſchuſſes erwartet und begrüßt. Im 
Namen der Letzteren hielt Dr. Petri eine Anſprache, in 
welcher er ſagte: 

„Die 8 Entſchließung Sr. Majeſtät des 
ſtalſers, die den Wünſchen und Intereſſen von Elſaß⸗Loth⸗ 
gingen entſprechende Milderung der Paßmaßregeln ein⸗ 
treten zu laſſen, hat im ganzen Lande frendigen Widerhall 
gefunden und in allen Theilen der Bevölkerung Empfindun⸗ 
gen aufrichtigen, herzlichen Dankes gegen Se. Majeſtät 
und auch gegen den Reichskanzler hervorgerufen. Wir 
wiſſen das Vertrauen zu würdigen, welches die Regierung 
durch Erfüllung unſerer Wünſche gezeigt hat. Euer Durch⸗ 
laucht dürfen ſich verſichert halten, daß die Elſaß⸗Lothringer 
es als gern geübte Ehrenpflicht anſehen, dieſes Vertrauen 
ſtets zu rechtfertigen. Wir werden ſtets bereit ſein, auf 
der unerſchütterlichen Grundlage der Zuſammengehörigkeit 
von Elſaß⸗Lothringen mit dem Reiche Euer Durchlaucht, 

den — 17 0 unſerer Intereſſen, den edelmüthigen Freund 
der Bevölkerung nach beſten Kräften in dem hohen Be⸗ 
ſtreben zu unterſtützen, die politiſchen und wirthſchaftlichen 

Verhältniſſe zu gedeihlicher Entwickelung zu bringen zum 

Wohle des Reiches und des Landes.“ 

Der Statthalter dankte für die freundliche Begrüßung. 
Die Entſchließung ſei, wie mit Recht angenommen worden, 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer zurückzuführen. Es ſei dies 
thatſächlich ein Zeichen des Vertrauens, welches der Kaiſer 
in die Bevölkerung ſetze. Er werde den Dank, welchem Dr. 
Petri Namens der ganzen Bevölkerung Ausdruck gegeben, 
= Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers bringen; Allerhöchſt⸗ 
erſelbe würde um ſo wohlthuender davon berührt werden, 
als er den Intereſſen des Reichslandes ſtets die lebhafteſte 
und wärmſte Theilnahme widme. Der Statthalter dankte 
ſodann für die ihm perſönlich ausgeſprochenen Sympathien 
und ſprach die Hoffnung aus, er werde ferner die Gelegenheit 
7 ſich als aufrichtigen und treuen Freund der Reichs⸗ 
ande zu bewähren. 

Die zahlreich auf dem Bahnſteig verſammelte Menge 
brachte Hochs auf den Statthalter aus. 


Der König von Württemberg hat an die Offiziere und 
Mannſchaften des 13. Armeekorps einen Tagesbefehl erlaſſen, 
in welchem er die Ueberzeugung ausſpricht, daß die Truppen 
die erſten Soldatentugenden, Treue, Muth, Ausdauer in Ge⸗ 
fahr und Beſchwerde, Manneszucht und Gehorſam bewahren 
und, wenu's Noth thut, auch bethätigen werden. In dem 
Tagesbefehl heißt es ſodann weiter: 

„Ich habe in zwei Feldzügen an eurer Seite gekämpft 
und die Gefahren mit euch getheilt. Seid meiner treu⸗ 
väterlichen Geſinnungen verſichert; machet der Hingebung 
an euren König wie an den oberſten Kriegsherrn als Glied 
des großen gemeinſamen deutſchen Heeres und unſerem 
Namen Ehre! Wilhelm.“ 

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ ſchreibt aus An⸗ 
laß des Beſuches des Kaiſers zur Betheiligung an der Bei⸗ 
ſetzung weiland Königs Karl: Im ganzen Württembergiſchen 
Volke habe dieſer Entſchluß das Gefühl größter Rührung und 
Freude über den hochherzigen Beweis deutſcher Fürſtentreue 
erweckt. Mau könne allenthalben, in allen Schichten der 
Bevölkerung Worte daukbarſter Gefinnung vernehmen. Das 
pürttembergiſche Volk habe auf's Neue das gute edle Herz 
des Kaiſers kennen gelernt, kein braver Württemberger werde 
dem Kaiſer dieſen Liebesdienſt vergeſſen. 


Der Petersburger Korreſpondent des Pariſer „Soleil“ 
ſchickt feinem Blatte einen Bericht, der zur Beurtheilung der 
Stimmung und der Vorſtellungen in denkriegeriſchen 
Kreiſen Rußlands, in denen er verkehrt und deren Ee⸗ 
danken er ſchon oft Ausdruck gegeben hat, intereſſant iſt. Es 
heißt in dem Brieſe: 

„Der unerwartete Tod der Großfürſtin Alexandra hat dieſer 
Woche die auswärtige Politik in den Hintergrund gedrängt. 
Unſere Blätter ſind ganz wie die Ihrigen für den Frieden. In 
allen unſeren ruſſiſchen Kanzleien ijt das Looſungswort ausge⸗ 
geben, den Frieden für feſtbegründet zu erklären. Einige fremde 
Blätter behaupten wohl, Rußland wolle diplomatiſch in bul⸗ 
gariſche Angelegenheiten ſich einmiſchen, um Stambulow zu 
ſtürzen, oder in Egypten, um England zu entfernen. Glauben 
Sie dieſen Erfindungen nicht. Stambulow iſt ſchon genug ab⸗ 
genützt, ſchon genug unpopulär, um von ſelbſt zu ſtürzen, und 
eine ruſſiſche Einmiſchung in Bulgarien würde nur die Macht⸗ 
ftellung deſſen befeſtigen, welchen das ruſſiſche Volk allgemein 
als Verräther betrachtet. Ein auf die Pforte geübter Druck 
würde es nicht zu Wege bringen, England aus Egypten zu 
vertreiben. Ueberdies iſt Rußland noch nicht bereit, eine allge⸗ 
meine Aktion einzuleiten. Die Mißernte bedroht uns für dieſen 
Winter mit einer Hungersnoth und wir bedürfen des Fries 
dens, um uns mit Lebensmitteln zu verſehen. Endlich 
und namentlich nimmt die Umwandlung des Gewehres noch 
zwei oder drei Jahre in Anſpruch und Rußland wünſcht ſehr 
aufrichtig, zum Mindeſten bis 1895, den Frieden. Aber 
gerade das flößt unſeren Diplomaten Sorgen ein. Gewiſſe 
8 dem Auslande eingetroffene Berichte laſſen uns befürchten, 
aß der gemeinſame Feind feinen gegenwärtigen Vorſprung und 
3 vorübergehende Nöthen benützen will, um die Stunde des 
1 näherzurücken. Letzten Monat konnte man hier einen 
0 pr tehenden Angriff durch Oeſterreich, das durch Deutſchland 
f talien unterſtützt würde, befürchten. Heute glaubt man 
allgemein in den für „gut unterrichtet“ geltenden Kreiſen, daß 

großes Komplott gegen Frankreich geſponnen wird. Man 


möchte ſich mit einem Worte von Ihnen angreifen laſſen, und 
da dieſer Traum nur ſchwer zu verwirklichen iſt, ſo beabſichtigt 
man, wie es heißt, die Mißverſtändniſſe, die Grenzzwiſchenfälle 
die Tariſzänkereien, die kolonialen Verwicklungen, mit einem 
Wort, Alles zu vervielfältigen, was die Völker reizen, die Ge⸗ 
müther aus der Faſſung bringen kann und durch einen heim⸗ 
lichen Krieg einen offenen herbeizuführen. Iſt dies wahr? Ich 
kann es nicht verbürgen; daß dies aber die Meinung mehr als 
eines Diplomaten (7), ich betone: die wirkliche Meinung, ift, 
das kann ich verſichern.“ 

Iſt dies auch Wahnſinn, ſo hat es doch Methode. Es 
gehört ſelbſtwerſtändlich zu dem Rüſtzeug der Friedensſtörer 
des Zweibundes, im Falle einer kriegeriſchen Verwicklung 
als die gekränkte Unſchuld, als Angegriffene zu erſcheinen. 
Doch werden die Herren vergeblich 40 eine ſolche Gelegenheit 
harren und müſſen ſich ſchon ſelbſt zum Angriff entſchließen 
— wenn ſie ihn wagen! Beachtenswerth iſt es, daß ſelbſt 
die ruſſiſche Kriegspartei Rußland vor 1895 nicht kriegsbe⸗ 
reit hält. 


Die Einleitung zum parlamentariſchen Friedens 
kongreß in Rom iſt wenig friedlich. Fünf Abgeordnete der 
deutſch⸗nationalen Partei in Oeſterreich haben an den 
italieniſchen Deputirten Pandolfi ein Schreiben gerichtet, in 
welchem ſie die Tyeilnahme an dem Friedenskongreſſe ab⸗ 
lehnen, weil die jüngſten Veröffentlichungen Bonghis eher 
einem Kriegs- als Friedensrufe glichen und ihren politiſchen 
und nationalen Ueberzeugungen vollſtändig widerſprächen. 

Der italieniſche Senator Guerrieri⸗Gonzaga iſt aus dem 
Komitee zur Veranſtaltung des internationalen Friedens⸗ 
kongreſſes wegen Meinungsverſchiedenheiten mit dem Prä⸗ 
ſidenten dieſes Komitee's Bonghi ausgetreten. 


Die Schlußrede, welche der Prälat Dr. v. Stablewski 
auf der Tagung der polniſchen Katholiken zu Thorn 
ehalten hat, iſt mit Recht von allen Seiten beachtet worden. 
Die Abſage an den Panflawismus iſt deutlich genug; Be⸗ 
achtung verdient, daß dieſe Worte Beifall fanden. Der 
Verlauf jener Tagung iſt ruhiger geweſen, als angenommen 
wurde; nirgend ſind extrem⸗ nationale Beſtrebungen ſcharf 
um Ausdruck gekommen. Trotzdem haben alle Redner ge⸗ 
Fat: freie Entfaltung der polniſchen Eigenart; 
die Polen wollen einen Staat im Staate bilden. Dieſe 
Forderung ſchwächt das Zugeſtändniß, man wolle treu zu 
Deutſchland ſtehen, erheblich ab. Denn es iſt hundertſach 
erwieſen worden, daß das Deutſchthum eines beſonderen 
Schutzes gegen den Polonismus bedarf. Man bedenke, es 
iſt die Grenzmark gegen ſlawiſches Gebiet, welche die Polen 
bewohnen. Und es iſt eine wohl zu beachtende Partei vor⸗ 
handen, welche alles Heil des polniſchen Volkes im Anſchluß 
an Rußland ſieht. Wenn jetzt die polniſche Geiſtlichkeit 
gegen den Panſlawismus eifert, jo wirkt dabei die Erkennt⸗ 
niß, daß Rußland ſeine weſtlichen „Brüder“ mit den Seg⸗ 
nungen der orthodoxen Kirche beglücken würde. Die Polen 
unter ruſſiſcher Herrſchaft leiden zudem ſchwer unter dem 
Drucke der Stockruſſen. Kühl abwägender Verſtand muß 
unſchwer erkennen, daß für die Polen im Auſchluß an 
Deutſchland das einzige Heil der Zukunft liegt. Die 
Polen müſſen zum deutſchen Weſen, zum geſammten öffent⸗ 
lichen Leben eine andere Stellung einnehmen, es aufgeben, 
die Erlernung der deutſchen Sprache zu hintertreiben. Nur 
wenn wir ſehen — heißt es in einem Berliner Artikel der 
„Köln. Ztg.“ —, daß alle unerfüllbaren „nationalen“ Wünſche 
beiſeite gelegt ſind, daß die⸗Polen nicht nur die Rechte, ſon⸗ 
dern auch die Pflichten deutſcher Staatsbürger freudig er⸗ 
füllen — nur dann kann eine Milderung der Gegenſätze 
eintreten, kann die Vertheidigungsſtellung, die wir, gezwungen, 
einnehmen, aufgegeben werden. Reiche Segnungen würden 
dann eintreten. 


Zu der Auflöſung der Abtheilung Graudenz des deutſchen 
Kolonialvereins leſen wir in der „Köln. Ztg.“ aus 
Weſtpreußen: 

„Die Abtheilung war der ſonderbaren Meinung, daß ihre 
Aufgabe erfüllt ſei, da jetzt das Reich und die kaufmänniſchen 
Intereſſenten die Kolonialbewegung ſtützen müßten.“ 

So ſonder bar erſcheint uns dieſe Meinung und die Auf⸗ 
löſung des Vereins keineswegs. Der deutſche Kolonialverein 
hatte die Hauptaufgabe, im deutſchen Volke Verſtändniß für 
die kolonialen Beſtrebungen zu erwecken, deutſche Thatkraft 
wachzu rufen. Wer im deutſchen Reiche jetzt nach einem 
halben Jahrzehnt der deutſchen Kolonialbewegung noch nicht 
den Werth überſeeiſcher Kolonien für das deutſche Reich er⸗ 
kannt hat, an dem iſt Hopfen und Malz verloren. Der Worte 
ſind jetzt genug gewechſelt, jetzt müſſen die Thaten kommen 
und ſie kommen auch. Außer den klugrechnenden Hanſeaten, 
deren Verſtändniß für Kolonien durch Kolonialvereine gar 
nicht zu fördern nöthig war, ſind jetzt in Deutſch⸗Afrika und 
Auſtralien ſchon zahlreiche fleißige und erfahrene Deutſche 
thätig, um Kultur zu ſchaffen, wenn ſie ſich auch oft ſagen 
müſſen: durch uns die Saat, nach uns die Ernte! 

Um den Deutſchen Kunde aus den Schutzgebieten zu 
bringen und zwar ſchnelle Kunde, dazu reichen die politiſchen 
Zeitungen, das amtliche Kolonialblatt und der Reichsanzeiger 
vollſtändig aus; auch wenn die Kolonialpolitiker Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ausfechten wollen, genügen die politiſchen 
Tageszeitungen und die vorhandenen bewährten geographi⸗ 
ſchen und politiſchen Zeitſchriften. Die Kolonialzeitung, 
zu deren Erhaltung die Hauptſumme ſämmtlicher 
Kolonialvereinsbeiträge verwendet worden iſt, iſt — nach 
der Auffaſſung, wie ſie unſeres Wiſſens in der Graudenzer 
Abtheilung herrſchte — ein nicht blos überflüſſiges Blatt, 


ſondern auch ein Unternehmen, das durch dle großen Koſten. 
verhindert, die Vereinsbeiträge praktiſcher zu verwenden. 

Im Grunde genommen wird in deutſchen Vereinigungen 
viel zu viel geredet, unendliche „Reſolutionen“ werden gefaßt, 
aber es mangelt meiſt an jener thätigen Energie, wie 
ſie z. B. die nach engliſchem Vorbilde geſchaffene deutſche 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft zeigt. Koloniale Vereinsmeierei 
aber iſt werthlos. Es ſoll ja nicht verkaunt werden, daß 
der Kolonialverein manche Pionierarbeit gethan hat, aber 
daß durch den Verein aufgebrachte Geld Hätte weit nützlicher 
angewendet werden können. Die verſchiedenen Redner, welche 
die Centralſtelle zu Vorträgen im Reiche gewonnen und aus⸗ 
geſandt hatte, ſind zuweilen recht theuer geweſen, etwas mehr 
ideale Begeiſterung verſchiedener Afrikareiſender könnte gar 
nicht ſchaden. Haben die Herren etwas Neues und Inter⸗ 
eſſantes zu jagen und find fie in ihren Forderungen billiger, 
dann werden fie auch ohne Vermittelung lokaler Kolonial- 
Vereine ihr Publikum finden. Eine ſehr weſentliche Mit⸗ 
gliederzahl aus dem Offizierkor ps hat ſich ferner von dem 
Kolonialvereinsleben zurückzezogen, die Gründe dafür ſind 
mannigfacher Art. Ihr oberſter Kriegsherr, der deutſche 
Reichstag, die Kolonialgeſellſchaften und einzelne Privatunter⸗ 
nehmer haben jetzt thatſächlich die kolomale Sache in die 
Hand genommen. Der rufende Herold hat ſein Amt er⸗ 
füllt, die Kämpfer ſchreiten nun einher! 


222 
Berlin, 11. Oktober. 


— Der Kaiſer traf Sonntag früh 8 Uhr auf der Wilo⸗ 
parkſtation wieder ein und wurde am Bahnhof von der 
Kaiſerin und den drei älteſten kaiſerlichen Prinzen begrüßt. 

— Der zweite Theil der Anweiſung des Finanzminiſters 
vom 5. Auguſt 1891 zur Ausführung des Einkommeunſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 iſt nunmehr veröffentlicht und 
den Amtsblättern beigefügt. Er behandelt das Veranlagungs⸗ 
verfahren. Der erſte Abſchnitt betrifft allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen, der zweite die Vorbereitung der Veranlagung 
durch den Gemeinde⸗(Guts⸗) Vorſtand, der dritte die Vor⸗ 
einſchätzung, der ſechſte die Geſchäftsordnung der Kommiſſionen. 
Weiter enthält er den Steuertarif und verſchiedene Muſter 
für die Aufſtellung einer Einkommensliſte, für das Perſonen⸗ 
verzeichniß einer Gemeinde (eines Guts oder einer Stadt), 
für das Verzeichniß derjenigen phyſiſchen Perſonen, welche 
aus einem Grundbeſitze oder einem ſtehenden Gewerbe in der 
Gemeinde Einkommen beziehen, aber in einem anderen preußi⸗ 
ſchen Orte zur Einkommenſteuer zu veranlagen ſind, für die 
Einkommenſteuerrolle ſowie für das Verzeichniß der Aktien⸗ 
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerk⸗ 
ſchaften, eingetragenen Genoſſenſchaften und Konſumvereine 
mit einem offenen Laden. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines Bürgerlichen Geſetzbuches tritt ‚heute Montag 
wieder zu einer Geſammtſitzung im Reichsjuſtizamt zuſammen⸗ 
treten. Die Kommiſſion, welche den Entwurf des Geſetz⸗ 
buches ausarbeitete, trat im Jahre 1874 unter dem Vorſitze 
des im Jahe 1888 verſtorbenen Wirklichen Geheimen Raths 
Dr. Pape zuſammen und beendete ihre Arbeiten am 30. Mai 
1889. Die Kommiſſion für die zweite Leſung begann am 
1. April unter dem Vorſitz des jetzigen? Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten, damaligen Staatsſekretärs Dr. v. Oehlſchläger. Die 
Zahl der Mitglieder der jetzigen Kommiſſion beträgt ein⸗ 
ſchließlich des Vorſitzenden 24 (11 ſtäudige und 13 nicht⸗ 
ſtändige), die Zahl der Mitglieder, welche den Entwurf aus⸗ 
arbeitete, betrug 15 (9 ſtändige und 6 Hilfsarbeiter). Die 
Arbeiten der jetzigen Kommiſſion ſollen in zwei Jahren, alſo 
1893 beendet ſein; wenigſteus hofft man dies. 

— In der letzten Sitzung des Verwaltungsraths der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſch aft wurde ein Abkommen mit Dr. 
Oskar Baumann getroffen. Derſelbe wird ſich in etwa acht 
Tagen im Auftrage und für Rechnung der Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft nach Afrika begeben und die weſtlichen Hinter⸗ 
länder des Kilimandſcharogebiets erforſchen, namentlich im 
Hinblick auf die ſpätere Verlängerung der jetzt im Bau be⸗ 
griffenen Eiſenbahn von Tanga nach Korogwe. 

— Die Landwirthe in Bayern ſcheinen in einer Beziehung 
in beneidenswerther Lage zu ſein. In einer jüngſt abge⸗ 
haltenen Sitzung des Landwirthſchaftlichen Hauptvereins für 
Bayern kam der Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter 
zur Erörterung und die Herren kamen dahin überein, daß 
vom Standpunkte der landwirthſchaftlichen Intereſſen Bayerns 
für die vom deutſchen Landwirthſchaftsrathe angeregte Herbei⸗ 
führung reichsgeſetzlicher Beſtimmungen über den Arbeits⸗ 
vertragsbruch ländlicher Arbeiter, bezw. über die Beſtrafung 
des Arbeitsvertragsbruches ein Bedürfniß nicht anerkannt 
werden könne. 

— Die Pariſer Preſſe erörtert die neullche Rede 
Bebels, worin dieſer erklärte, die Sozialdemokraten würden 
im Falle eines Krieges Deutſchlands mit Rußland die Kultur 
gegen die Barbarei unterſtützen und für die Befreiung der 
Ruſſen und Polen vom Zarenjoche wirken. Die Blätter 
Lanterne“, „Temps“, „Nation“, „Soir“ ſchließen aus 
Bebels Erklärung, daß die deutſchen Sozialdemokraten gute 
deutſche Patrioten ſeien und fordern die franzöſiſchen Sozial⸗ 
demokraten auf, eben fo gute Franzoſen zu fein. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Peſter Lloyd meldet, daß in 
Suczawa in der Bukowina ein Spion aufgegriffen wurde, 
bei dem ſchwer belaſtende Papiere und Zeichnungen gefunden 
wurden. Es war ein franzöſiſcher Major. 


England. Die Beerdigung des Irenſührers Par nell 
hat dieſen Sonntag unter großen Feierlichkeiten ſtattgefunden⸗ 


Die Eingänge zum Stadthauſe von Dublin wurden um 10 
Uhr Vormittags geöffnet. Die wartende große Volksmenge 
drängte ſich in das Innere, wo der Sarg auf einer erhöhten 

ſtrade mit Kränzen und Blumen bedeckt aufgebahrt war. 

rotz ſtrömenden Regens hielt eine Kopf an Kopf gedrängte 
Menſchenmenge den Plat vor dem Stadthauſe beſetzt. Erſt 
um 3 Uhr ſetzte ſich der impoſante Leichenzug von dem Stadt⸗ 
hauſe nach dem Kirchhofe von Glasnevin in Bewegung. Dem 
von ſechs Pferden gezogenen Leichenwagen folgten die par⸗ 
nelliſtiſchen Deputirten, zahlreiche Mitglieder des irischen 
Nationalbundes und anderer Vereine, die Bürgermeiſter und 
ſtädtiſchen Behörden von Dublin, Cork und anderer irländi⸗ 
ſchen Städte. Mehrere Muſikkapellen befanden ſich im Zuge. 
Der ganze Weg bis zum Kirchhof war von der aus allen 
Theilen Irlands herbeigeſtrömten Menge dicht beſetzt. Die 
antiparnelliſtiſchen Deputirten hielten ſich fern. Es kam 
keinerlei Störung vor. 

Die vereinigten iriſchen Geſellſchaſten in Chicago nahmen 
eine Erklärung an, in welcher es für weſentlich erklärt wird, 
daß bei einem Vorſchlage für die Vereinigung der beiden 
Schattirungen der wiihen Partei niemals Jemand, welcher 
hervorragenden Antheil an der Verfolgung Paruells ges 
nommen, als Führer anerkannt werden dürfe. 

Frankreich. Der Miniſterpräſident Freyeinet, welcher 
nach Toulon gekommen iſt, um die Befeſtigungsfrage zu 
prüfen, gab den Generälen und Offtzieren ein Mahl und 
toaſtlete auf die Armee, indem er ſagte, Frankreich ſchöpfe 
aus ſeiner Armee ein Geſühl der Sicherheit, welches es ſeit 
20 Jahren nicht mehr kannte. Es ſehe in ihr die Bürgſchaft 
für ein beſſeres Geſchick und die Garantie für den Raug, 
welchen es in der Welt einzunehmen gedenke. Frankreich 


bedrohe Niemanden, es wolle den Frieden; aber es wiſſe auch, 


aß das ſicherſte Mittel ihn zu erlangen das ſei, ihn von 
iemand zu erwarten, ſondern ihn fich ſelbſt und der Achtung, 
welche man einflöße, zu verdanken. 

Vatikan. Nachdem die Maſſen-⸗Pilgerzüge bis auf Weiteres 
eingeſtellt worden ſind, iſt Seitens des Papſtes an die 
katholiſchen Geſellſchaften die Aufforderung ergangen, das 
Geld, welches die Pilger dem Papſte aus Anlaß des Jahres⸗ 
tages ſeiner Krönung am 3. März 1892 zu überreichen ge⸗ 
dacht hätten, als außerordentliche Gabe des Pelerspfennigs 
zu ſammeln. 

Serbien. Die ruſſiſche Regſerung hat auf Fürſprache 
der ſerbiſchen Regierung geſtattet, daß die Petersburger 
ſommerzialbank eine Anleihe des Königs Milan von zwei 
Millionen Frauken zu 3½ Prozent unter hypothekariſcher 
Eintragung auf die ſerbiſchen Krongüter übernehme. In 
Serbien herrſcht darüber große Erregung, da man die Be⸗ 
laſtung der Krongüter für ſtaatsrechtlich unzuläſſig hält 
und ohnehin gegen die ruſſiſche Regierung in gereizter 
Stimmung iſt. Daß Milan übrigens erſt im Frühjahr ſich 
ſeine freiwillige Abreiſe von der Regentſchaft bezahlen ließ, 
iſt bekannt. Das Leben in Paris ſcheint doch recht koſt⸗ 
fpielig zu ſein. 

Braſilien. Die letzten Ruheſtörungen in Rio de Ja⸗ 
@eiro eutſprangen aus einem Kouflikt zwiſchen der Polizei und 
mehreren Zuſchauern während der Vorſtellung im Theater. 
Das Publikum war über das Verhalten der Polizei ſehr 
erregt. 

Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und 
Bess Polizeimunnſchaften wurden eine Perſon getödtet und 
mehrere verwundet. In der Nacht zu Sonntag wurden die 
Straßen von ſtärkeren Polizeiabtheilungen beſetzt. 


Aus der Provinz. 
Graubenz, den 12. Oktober 1891. 


— Ueber die ſozialen Schäden und Nothfkände in 
unſerer Provinz, ſowie die Mittel der Abhilfe, welche 
von Seiten der gemeindlichen Organe angewendet werden 
können, ſind vom Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtande vor Kurzem 
umfangreiche Erhebungen veranſtaltet worden. Das Er⸗ 
gebniß derſelben hat das Konſiſtorium der Provinz Weſt⸗ 

reußen zu einer Verfügung veranlaßt, welche als ſozialen 
Neothſtand in erſter Linie die Sonntagsarbeit bezeichnet. Zur 
Steuerung der ſittlichen Verwilderung der ſtädtiſchen Jugend 
empfiehlt das Konſiſtorium außer treuer Seelſorge die Be⸗ 
ebung und Veredelung des in der Jugend ſo mächtigen 

remdſchafts⸗ und Geſelligkeitstriebes durch Gründung von 
Jünglings⸗, Lehrlings⸗ und Geſellenvereinen. Die kirchliche 
Armenpflege zu organiſiren und immer weiter zu fördern, 
hält das Konſiſtorium für eine beſonders dringende Aufgabe 
der Gegenwart. 

— Für den Umfang des Kreiſes Danziger Niederung haben 
die Befiger, Pächter und Werkführer ſolcher durch Wind in Betrieb 

eſetzten Mühlenwerke, die in größerer Nähe an den öffent⸗ 
f hen Wegen errichtet ſind, als dies durch die neue Baupolizei⸗ 
Ordnung für Weſtpreußen vom 13. Juni 1891 für zuläſſig erklärt 
Ift, infolge der Aufforderung ſolcher Perſonen, welche jene Wege mit 

uhrwerk, Pferden oder Vieh paſſiren, das Mühlwerk innerhalb 
inf Minuten nach geſchehener Aufforderung außer Bewegung zu 
etzen und fo lange in dieſem Zuſtande zu belafjen, bis das Fuhr⸗ 
werk ꝛc. vorbeipaſſirt iſt. Die Nichterfüllung dieſer Verpflichtung 
wird durch eine Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt. 

— An dem vom 14. bis 23. Oktober dieſes Jahres in 
Königsberg unter dem Borfig des General» Superintendenten 
Poetz ſtattfindenden Lehr⸗ͤKurſus für innere Miſſion 
nehmen 4 Verwaltungsbeamten und 12 Geiſtliche theil, darunter 
aus Oſt⸗ und Weſtpreußen die Herren Landrath Oberg in Brauns⸗ 
berg, Landrath Burchard in Gumbinnen, Regierungsrath Meyer 
in Danzig, Landrath artet 2 in Briejen, Pfarrer Nikolaiski in 
Rheinswein, Oſtpr., Pfarrer Thrun in Tiegenhof. 

— Nach einer im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten amtlichen 
Ueberſicht über die Verbreitung der Maul: und Klauen» 
ſeuche Ende September herrſchte dieſelbe in Weſtpreu ßen 
nur noch in einer Gemeinde des Regierungs- Bezirks Danzig 

unter dem Rindvieh. Im Königsberger Bezirk herrſcht ſie nur 
noch in einer Gemeinde unter Schafen und im Gumbinner Bezirk 
in einer Gemeinde unter Rindvieh, Schweinen und Schafen. 

— Für den Knaben handfertigkeitsunterricht ift die 
Mädchen⸗Mittelſchule als Lokal in Ausſicht genommen. Morgen 
werden die Stadtverordneten darüber Beſchluß faſſen. Am Mitt⸗ 
woch Nachmittag um 3 Uhr ſoll der Unterricht beginnen. 

— Die Leipziger Humoriſten und Quartettſänger 
traten am Sonnabend und Sonntag im Tivoli auf. Der Beſuch 
war an beiden Abenden ein recht zahlreicher und das Publikum 
hielt bei den anerkenneuswerthen humoriſliſchen Leiſtungen der 
Leipziger mit ſeinem Beifall nicht zurück. 

— Der am Freitag um 3 Uhr 16 Min. von Graudenz nach 
Thorn abgelaſſene Perſonenzug überfuhr bei Oſtaszewo ein 
ausfahrendes Rübenfuhrwerk. Die Pferde im Werthe von 1500 
Mark wurden getödtet, der Wagen nur wenig beſchädigt. Der 
Ientende Knecht, durch deſſen Eäifigteit dieſes Unglück entſtand, 
blieb unverletzt. Er iſt flüchtig geworden. 


N: 
PN" 


— Vie Oberin der hieſigen (katholiſchen) Eliſabetherinnen 
ſendet uns eine Erwiderung auf die aus unſerem Leſerkreiſe 
uns zugegangene Mittheilung betr. einen „Uebertritt zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche“, worin den „Grauen Schweſtern“ Proſelyten⸗ 
macherei zum Vorwurf gemacht worden war. 

Das Schreiben lautet: 

1. Die Krankenpflege bei der auf dem Sterbebette conver⸗ 
tirten Frau Kraszewska wurde von der Schweſter Hubertine 
ausgeübt, welche vorigen Sonntag Abends 9 Uhr zum erſten Male 
in die Wohnung der Kranken ſich begab, und daſelbſt zunächſt bis 
zum anderen Morgen 5 Uhr verblieb. Dann ging ſte nach Haufe, 
und erſt um 3 Uhr Nachmittags kam ſie zurück. Schweſter Hu⸗ 
bertine hatte am Sonntag Abend, da die Kranke ſich in offenbarer 
Todesgefahr befand, darnach ſich erkundigt, ob ſie ſchon für den 
Tod durch einen Geiſtlichen verſehen ſei. Sie beruhigte ſich bei 
der darauf erhaltenen bejahenden Antwort, fragte aber nicht, welcher 
Geiſtliche dageweſen ſei, und blieb bei der vorgefaßten irrigen 
Meinung, daß die Kranke, wie man aus dem in der Stube vor⸗ 
handenen Bilderſchmuck ſchließen konnte, katholiſch je. Schweſter 
Hubertme hatte alſo gar keine Veranlaſſung dazu, die Kranke, die 
fie für katholiſch hielt, zum Uebertritt in die katholiſche Kirche zu 
bewegen; der ihr dieſerhalb gemachte Vorwurf iſt alſo vollſtändig 
grundlos. Erſt Montag um 9 Uhr Morgens, alſo 4 Stunden 
nach dem Weggang der Schweſter, ließ Frau Kraszewska von 
Niemandem beeinflußt, aus freien Stücken den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen zu ſich bitten, um zu convertiren, und erſt nach weiteren 
4 Stunden kam die hierbei völlig unbetheiligte Schweſter wieder 

zur Kranken. 

2. Wir enthalten uns bei Ausübung der Krankenpflege jeder 


r 160—180 Mk. kaufte man ſchon ſeh 


Recht lebhaft a ſich der Gänſehandel, wobel 


1 Flatow, 11. Oktober. Unſere Schützengilde begin 
on das Feſt der Fahnenweihe. Die Gilde blickt auf eine lung 
ergangenheit zurück. Sie wurde 1702 durch Auguſt den Starte 
Kurfürſten von Sachſen und König von Polen zur Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung gegrändet. Friedrich Wilhelm II. hat 2 
Jahre 1788 ihr Privilegium beſtätigt. Jedes Schützenmitglied it 
verbunden, beim Königsſchießen oder ſonſtigen Aufzügen auf Be, 
fehl des Hauptmanns proper und ordentlich in Uniform und mi 
gewichſten Stiefeln zu erſcheinen. Jeder Schützenbruder iſt ſchuldi 
bei allen Gelegenheiten dem anderen mit Höflichkeit zu begegnen 
ſich mäßig und nüchtern zu halten und jederzeit ſich friedlich, artig 
und anſtändig zu benehmen.“ So lauten einige Sätze aus den 
Statuten. Die Schützengilde beſitzt an liegenden Gründen, an 
Silbergeräthen und Goldmedaillen ein Vermögen von 3356 Me 
Sie erfreut ſich der beſonderen Gunſt unſeres Königshauſes, well 
die Herrſchaften Flatow⸗Krojanke ſich im Beſitze unſerer König, 
lichen Familie befinden und jedesmal ein Königlicher Prinz Patron 
unſerer Stadt iſt. So ſchenkte im Jahre 1839 der damalige 
Prinz von Preußen, ſpätere Kaiſer Wilhelm einen maſſiven filter, 
nen Becher, einen eben ſolchen erhielt die Gilde von der Königin 
Eliſabeth. Friedrich Wilhelm IV. verlieh im Jahre 1846 der 
Gilde eine prachtvolle Fahne, welche inzwiſchen durch langjährigen 


= 2 a ne cen 1 Gebrauch ſchadhaft geworden war, fo daß die Gilde genöth 
unſere Statuten vom Jahre 1859, wie ein ſpäteres Spezial Cirkular ch chashaft 9 5 genötigt 


der General⸗Oberin zur beſonderen Pflicht. 
Die Oberin der Eliſabethinerinnen. Carolina. 


| 
| religiöſen Beeinfluſſung Andersgläubiger; dies machen uns ſowohl 


— Der Landgerichtsrath Sternberg in Juſterburg iſt zum 


Oberlandesgerichtsrath in Königsberg ernannt. 


— Der Bauinſpektor Wichgraf zu Bromberg 


i 
| als Kreis⸗Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt. 
Neuruppin verſetzt worden. 


zolleruſche Hausorden verliehen worden. 


— Die Förſterſtelle zu Hohenramp in der Oberförſterei 
Lindenberg iſt dem Förſter Albrecht, bisher in der Oberföcſterei 


Lindenberg, übertragen. 
— Dem Forjtaufieher Redlich, 


pinerbrück in der Oberförſterei Woziwoda übertragen worden. 

y Brieſen, 11. Oktouer. Nach amtlicher Mittheilung [hatte 
am 1. Dezember 1890 Briefen 5024 und Gollub 2724 Einwohner. 
Die 50 Landgemeinden 19601 und die 69 Gutsbezirke 12396 Ein⸗ 
wohner. Die Seelenzahl des ganzen Kreiſes Brieſen betrug dem⸗ 
nach 39745. — Die meiſten unſerer Hausfrauen ſehen mit Bangen 
dem Einkauf der Kartoffel entgegen; denn es ſind bis jetzt 
ſehr wenig Kartoffeln zum Verkauf am Markttage geſtellt worden 
und dann verlangen die Verkäufer für blaue und rothe (Daberſche) 
Kartoffeln 3,50 Mk. für den Gentner, und für weiße 2,50 Mik. 
für den Scheſſel. Angeregt durch die Notizen der Blätter haben 
die Hausfrauen auch hier Verſuche mit dem Mehle beim Brot⸗ 
backen gemacht. Weizenſchrot ſtellt ſich auch 11—12 Pf. p. Pfd., 
das Brot hält kaum zuſammen. Roggenmehl 16 Pf. p. Pfd. mit 
Gerſtenmehl 14 Pfg. p. Pfd. liefert Brod ohne Vortheil, jo daß 
man überall wieder gern zum reinen Roggenmehl greifen möchte, 
wenn man es nur bekäme. Eine Wohlthat für die Arbeiter wäre 
es, wenn ſchon bei Beginn des Winters „Maisbrot das ja vier 
mal billiger ſein ſoll, bei den Bäckern zu haben wäre; denn bis 
dahin dürften die meiſten „Stapelkartoffelu“ ihr Ende erreicht haben. 

© Kulm, 11. Oktober. Seit einigen Tagen bereiſt ein Höhe- 
rer Beamter aus Danzig unſern Kreis, um die Quittungs⸗ 
karten für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu revidieren. 
Es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß noch viele Arbeitgeber recht 
ſäumig mit dem Einkleben der Marken ſind und manche Arbeiter 
noch gar keine Quittungskarte befigen. 

a Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Oktober. Das neue Kirch⸗ 
ſpiel in unſerem Kreiſe wird den Namen Kornatowo führen, 
daſelbſt wird auch die evangeliſche Kirche erbaut werden. — Pfarrer 
Specorino wohnt jeit 1. Ottober d. J. nicht mehr in Kruſchni, 
ſondern in Liſſewo. 

k Thorn, 10. Oktober. Die Nachricht von dem in Ruß ⸗ 
land erlaſſenen Verbot der Aus fuhr von Oelkuchen hat 
bei den hieſigen Intereſſeuten eine nicht geringe Aufregung her⸗ 
vorgerufen. Das war wie ein Blitz aus heiterem Himmel. 15 
Waggonladungen waren in Alexandrowo zur Ausfuhr nach Thorn 
fertiggeſtellt, hier war über dieſe Waggons bereits verfügt, da 
traf in Alexandrowo das Ausfuhrverbot ein und ſofort wurde 
ihre Weiterſendung verhindert. Für eine andere hieſige Firma ſollen 
noch gegen 50 Waggons mit Oelkuchen auf ruſſiſchen Bahnen 
rollen, wer wird die Koſten des Transports tragen, wer die 
hieſigen Kaufleute entſchädigen, welche die Waare in Rußland 
bezahlt haben aber nicht in ihren Beſitz gelangen könneu? Früher 
war hier der Getreidehandel lebhaft, die dentſche Zollpolſtik hat 
ihn vernichtet, es entwickelte ſich allmählich ein lebhaftes Geſchäft 
in rufſiſchen Futterartikeln (insbeſondere in Kleie und Oelkuchen), 
auch dieſes Geſchäft hat jetzt ſein Ende erreicht. Die Kleie kam 
hier in loſer Schüttung an, wurde hier in Säcke verladen, wo⸗ 
bei viele Arbeiter lohnenden Verdienſt fanden. Das hat aufge⸗ 
hört, die Intereſſenten konnten aber ihr in Rußland für Kleie 
angelegtes Kapital retten, da zwiſchen dem Erlaß und dem Eiun⸗ 
tritt des ruſſiſchen Kleie-Ausfuhrverbots eine beſtimmte Friſt feſt⸗ 
geſetzt war; bei dem Oelkuchen⸗Ausfuhrverbot liegen die Sachen 
injojern anders, als mit dem Augenblick der Veröffentlichung des 
Verbots dieſes ſofort auch in Kraft getreten iſt. Von einem hie⸗ 
ſigen Kartoffelimporteur erfahren wir, daß er Bedenken trage, 
Kartoffeln in Rußland aufzukaufen, weil er ein plötzliches Vor⸗ 
gehen Rußlands gegen die Kartoffelausfuhr fürchte. — Zur Zeit 
iſt hier die Spiritus induſtrie eine der hervorragendſteu. Drei 
umfangreiche Fabriken ſind in Thätigleit. Auch über dieſe In⸗ 
duſtrie iſt Günſtiges für das erſte Halbjahr 1891 nicht zu be⸗ 
richten. Ausfuhr war nicht vorhanden, da die Preiſe des In⸗ 
landes fortdauernd erheblich über dem Weltmarktswerthe blieben. 
Auch über das Geſchäft in Likören wird vielfach geklagt, es iſt 
bei den hohen Preiſen für Rohmaterialien recht unlohnend. 

E Chriſtburg, 11. Oktober. Am erſten Sonntage nach 
Pfingſten 1892 wird die ev. Gemeinde das 100 jährige Beſtehen 
ihrer Kirche feiern. 

Marienwerder, 11. Oktober. Die Seitens der Provin⸗ 
zial⸗Synoden von Oſt⸗ und Weſtpreußen im Herbſt v. Is. bean⸗ 
tragte Aufhebung der fogenannten Mantelgelder, wie fie in 
dem Geltungsbereiche des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts, alſo in 
Oſtprueßen, in Theilen der Kreiſe Stuhm, Marienwerder und 
Rosenberg vorhanden waren, iſt nunmehr durch Königliche Ver⸗ 
ordnung genehmigt. x 

* Garnjee, 11. Oktober. Die Diehſtähle nehmen in 
hieſiger Gegend in Folge der großen Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel geradezu in Beſorgniß erregender Weile zu. Vor kurzer 

eit find dem Ackerbürger Rahn hierſelbſt aus feiner verſchloſſenen 

cheune Nachts etwa 2½ Scheffel Saatroggen, dem Förſter 
Schultchen in Dianenberg zwei fette Gänſe und einem Arbeiter 
in Garnſeedorf eine Ziege geſtohlen worden. In der Nacht zu 
Sonnabend fiud wieder einem Einwohner in Olſchowken zwei 
Schweine geſtohlen worden. 

Zempelburg, 11. Oktober. Der diesjährige Michaelis⸗ 
oder ſogenannte Gänſejahr markt war von zahlreichen Käufern 
beſucht, die auf dem Krammarkt auch fleißig handelten. Der Vieh: 
markt dagegen bot ein recht todtes Bild. Gute Milchkühe waren 
aber geſucht, doch wurden dafür lange nicht die bisher gewohnten 


— Der Regierungs- Baumeiſter Spittel in Wreſchen iſt 


iſt nach 


— Dem Organiſt und Lehrer Valentin Neubauer in Gr. 
Lichtenau iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Hohen⸗ 


bisher in der Oberforſterel 
Schloppe, iſt unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu Kel⸗ 


war, eine neue anzuſchaffen. Sie bat den jetzigen Patron der 
Stadt, den Prinzen Leopold um Beihilfe. Der Prinz hat 
ſich denn auch bereit erklärt, die Hälfte der Koſten, welche ſich auf 
600 Mk. belaufen, zu übernehmen. 

* Pelplin, 11. Oktober. In Folge des Mangels einer zived, 
entſprechenden Auswahl der Waiſenräthe hat Biſchof Dr, 
Redner im Einvernehmen mit dem Ober⸗Präſidenten der Pro. 
vinz Oſtpreußen an alle Bisthums⸗Geiſtlichen eine Verfügung er, 
laſſen, in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Pfarrer 
die Annahme eines Waiſenrath⸗ Amtes nicht ablehnen möchten. — 
Dem Arbeiter Rauchfleiſch'ſchen Ehepaare in Raikau iſt aus Au 
laß ihrer am 10. d. Mis begangenen goldenen Hochzeit vom 
Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. gewährt worden. 


Berent, 10. Oktober. Kürzlich fand hier in Gegenwart dez 
Prov.⸗Schulraths Dr. Völcker die Prüfung der Lehrer ſtatt, 
welche ſich zum zweiten Examen gemeldet hatten. Von 25 Lehrern 
beſtanden 16. 


rt Carthaus, 11. Oktober. In der Nacht zum Sonnabend 
iſt gegen den katholiſchen Pfarrer Bober in dem benachbarten 
Dorfe Chmielno ein Attentat verübt worden. Auf Herrn B, 
der ſich bereits zur Ruhe begeben hatte, wurde durch das mit 
Läden verſehene Fenſter feiner Wohnung ein Fliutenſchuß abge⸗ 
feuert. Glücklicher Weiſe haben die abgeſchoſſenen Schrote nur 
die Läden durchbohrt und die Fenſterſcheiben zertrümmert, ohm 
Herrn B. jedoch zu verletzen. Er war in letzterer Zeit Seiten 
einiger ſeiner Pfarreingeſeſſenen angefeindet und bei feiner vor 
geſetzten Behörde denunzirt worden, auch wurde er in der polniſchen 
Tagespreſſe heftig angegriffen. 

Danzig, 11. Oktober. (D. Z.) Unter den 200 Eiſenbahnbeamten, 
welche zur Bewältigung des Verkehrs während der Ausſtellung des 
heiligen Rockes nach Trier kommandirt waren, befanden ſich 
auch zwei Beamte aus Danzig, welche geſtern wieder zurückgekehrt 
find. Sämmtliche von auswärts kommandirte Beamte fanden 
Unterkunft in einem großen Schuppen. Anfangs haben Wirthe 
und Emwohner von Trier ein ſchlechtes Geſchäft gemacht, als 
jedoch ſpäter die wohlhabenden Pilger von auswärts eintrafen, 
änderte ſich das und die Preiſe aller Lebensmittel waren derartig 
geſtiegen, daß den Beamten eine Theuerungszulage von 25 Proz 
zu den reglementsmäßigen Tagegeldern gewährt werden mußte 
Um den Eiſenbahnbeamten, die von ihrem Dienſt außerordentlich 
in Anſpruch genommen waren, die Möglichkeit zu gewähren, aut 
ihrerſeits die Reliquie beſuchen zu können, war von dem Bilde] 
angeordnet worden, deß Eiſenbahnbeamte vor allen anderen 
Pilgern den Vorzug bekamen. Auf dieſe Weiſe haben auch unſer! 
Danziger Beamten zweimal den „heiligen“ Rock betrachten können, 
Um den Beamten eine Anerkennung für ihre pflichtgetreue Thätig, 
keit zu gewähren, hat der Biſchof Dr. Korum einen Betrag von 
25000 Mk. zu Gratififationen angewieſen. 

Der Berein zur Wiederherſtellung und Aus 
ſchmückung der Marienburg wählte in der heutigen Sitzung 
des Vorſtandes an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Leipziget 
den Oberpräſidenten v. Goßler zum Vorſitzenden und an Stelle 
des verſtorbenen Herrn v. Schlieckmann den Oberpräſidenten von 
Oſtpreußen Graf Stolberg in den Vorſtand. Herr v. Goßler 
übernahm hierauf den Vorſitz. Es wurde dann eine Kommiſſion 
zur Ausführung der, wie bereits berichtet, auf weitere fünf Jahre 
geſtatteten Lotterie gewählt und beſchloſſen, den dem Schloßbau⸗ 
fislus gewährten Vorſchuß zu ſtreichen und den Ankauf verſchiede⸗ 
ner Grundſtücke zur Freilegung des Schloſſes zu genehmigen. 
Zur Erwerbung und Einbringung der Fenſter der katholiſchen 
Kirche in Kulm wurden zu den bereits bewilligten 17 250 Marl 
Mark noch 6900 Mk. hinzugefügt. 

Das Feuer in Emmaus, welches noch immer fortglimmt, 
hat 19 Familien obdachlos gemacht. Der Schaden an verbrann⸗ 
ten Mobilien dieſer armen Leute beträgt über 3000 Mark. Viele 
ſollen ſich in bitterer Noth befinden. 

Der Minijterial » Direktor im Kultusminiſterium, Will. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Bartſch iſt geſtern Abend, von 
Königsberg kommend, begleitet von dem Geh. Ober⸗Medizinalrath 
Dr. Schönfeld, in dienſtlichen Angelegenheiten hier eingetroffen. 

1 Elbing, 11. Oktober. Das Lutherfeſtſpiel wurde heute 
zum letzten Male aufgeführt. Den Aufführungen wohnten neun 
Mitglieder der gräflich Dohna'ſchen Familie bei. Der Landtags⸗ 
abgeordnete unſeres Kreiſes, Graf Richard Dohna zu Schlobitten, 
war bereits bei einer früheren Vorſtellung zugegen. Wie jetzt be⸗ 
kannt wird, hat der Kaiſer lebhaft bedauert, das Lutherfeſtſpiel 
nicht beſuchen zu können und mit dem Grafen Dohna Rückſprache 
genommen, ſo daß deſſen Beſuch auf die allernächſte Veranlaſſung 
des Kaiſers zurückzuführen iſt. Während der elf Aufführungen, 
welche hier ſtattgefunden haben, hat das Feſtſpiel einen Erfolg er⸗ 
rungen, wie er bisher in keiner anderen Stadt zu verzeichnen ge⸗ 
weſen iſt. Sämmtliche Vorſtellungen wurden vor überfüllten 
Häuſern gegeben. Ueber 3000 auswärtige Beſucher ſind während 
der Zeit des Feſtſpieles in den hieſigen Hotels eingekehrt. In 
Ganzen wurden rund 5000 Billets nach auswärts verſandt. 
Selbſt aus den entſernteſten Theilen unſerer Provinz, wie von 
Thorn und Tuchel, ja auch aus entlegenen Gegenden Oſtpreußens 
find Beſucher herbeigeeilt. Die Einnahmen haben die Erwartungen 
weit übertroffen. Doch haben ſich auch die Koſten höher belaufen, 
als vorauszuſehen war, Dennoch verbleibt eine erhebliche Rein 
einnahme. Um die gewaltigen Bilder, welche ſich bei dem Feſt⸗ 
ſpiel dem Auge bieten, dauernd zu bewahren, find heute photo 
graphiſche Aufnahmen gemacht worden. Nach Beendigung des 
Feſiſpieles verſammelten ſich heute ſämmtliche Mitwirker mit den 
Sängern und Sängerinnen (an 300 Perſonen) in der Bürger⸗ 
Neſſource, wo auch Herr Landrath Etzdorff erſchien. Der Dank 
für das Gelingen der Luther⸗Aufführungen gebührt vor allen 
Dingen Herrn Pfarrer Rahn, der unermüdlich alle Hinderniſſe, 
die ſich ihm entgegenſtellten, hinweggeräumt hat. Dank verdienen 
auch Herr Landrath Etzdorff, Pfarrer Bury, Buchhändler Meißner 
und die hieſigen Lehrer, von denen die erſte Anregung zu dem 
Spiel ausgegangen iſt und die in beträchtlicher Anzahl bei dem 
Spiele mitgewirkt haben. 

u Braunsberg, 11. Oktober. Zum beſoldeten Beigeord . 
neten und Kämmerer iſt der Forſtaſſeſſor Dilſchneider ge⸗ 
wählt worden. — Die Stadtverordneten beſchloſſen nach An⸗ 
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geſtern ein etwa 60jähriger Mann. Ein vierjähriges Kind ſiel in 
die Alle und verſank vor den Augen mehrerer umherſtehender 

rauen. Herr G. kam zufällig an der Unglücksſtelle vorbei und 
0 angekleidet in den Fluß. Es gelang ihm, das Kind in 

m a en zu erfaſſen, als es zum zweiten Mal in die Höhe 
kam. it vieler Anſtrengung wurde es erſtarrt und bewußtlos 
an's Ufer gebracht. Wiederbelebungsverſuche hatten jedoch guten 
Erfolg. 

» Goldap, 11. Oktober. Auch unſere ſtädtiſchen Behörden haben 
den Beſchluß gefaßt, zum 1. April eine obligatoriſche Hands 
werkerfortbildungsſchule einzurichten. Die vom Magi⸗ 

rat entworfenen Statuten find angenommen. — Die äußerſt 
eltene, in Oſt⸗ und Weſtpreußen nur ſehr zerſtreut vorkommende 
flanze, der ciftenblüthige Steinbrech (Saxisfraga hirculus) iſt 
im dieſen Tagen auf einer ausgedehnten Moorwieſe der Feldmarken 
Maſuthchen und Kuddern in ganz bedeutender Menge aufgefunden 
worden. 

ei Pillau, 11. Oktober. Auf der Neuhäuſer Schanze werden 
die Vorarbeiten für die im nächſten Frühjahr auszuführende 
Kiefern aupflanzung ausgeführt. Bie dieſem Zweck werden 
geradlinig Löcher auf einen Spatenſtich Tiefe hergeſtellt, mit Lehm 
angefüllt und mit der ursprünglichen Erde bedeckt. Ein Weiden⸗ 
ſtäbchen kennzeichnet die Stelle. Im nächſten Frühjahr werden dieſe 
Stäbchen entfernt und Kiefernpflänzchen geſetzt werden. 


Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. 
Dieſterweg⸗Stipendium“ an verwaiſte Lehrerſöhne, welche 
Bemina riſten find, vertheilt werden. Auch ſoll das Stipendium 
„Andenken an Stolze“ an einen ſolchen Lehrerſohn, der ſich 
zer Stenographie nach Stolze befleißigt, vergeben werden. Be⸗ 
werbungen um dieſe Stipendien ſind bis zum 29. d. Mts. an den 
Hauptlehrer Meier⸗Königsberg einzureichen, welchen ein Zeugniß 
des betreffenden Seminardirektors beizufügen iſt. Bewerber um 
das zweite Stipendium müſſen amtlich nachweiſen, daß ſtie ſich 
ſchon dauernd mit der Stolze'ſchen Stenographie beſchäftigt haben. 
Eeinem ſchweren Unfalle entging in letzter Woche ein 
Sohn des Herrn Oberpräſidenten v. Stollberg. Gelegentlich 
einer Ausfahrt vom Gute Dönhofſtädt aus kam dem Gefährt 
plötzlich eine Schaar junger Pferde entgegengeraſt. Dadurch 
wahrſcheinlich wild geworden, machten die vorgeſpannten Thiere 
kehrt und jagten in wilder Haft zurück. Derftuticher wurde aus 
dem Gefährt geſchleudert, der Wagen zertrümmert. Der junge 
Graf dagegen iſt unverſehrt geblieben. 
U Von der ruſſiſchen Grenze, 9. Oktober. Namentlich 
infolge der in vielen Bezirken unſeres Nachbarlandes herrſchenden 
landwirthſchaftlichen Nothlage hat die Auswanderung jetzt zur 
Herbſtzeit erheblich zugenommen. Selbſt von weit aus dem 
Innern Rußlands langen allwöchentlich Trupps von 20 bis 30 
ee auf den hieſigen Bahnſtationen an, um jenſeits des 
Oceaus ihr Glück zu verſuchen. Meiſtens find es arme Leute, 
die nicht ſelten ihr Letztes veräußert haben, um nur das Ueber⸗ 
fahrtsgeld zu ermöglichen. Auch Soldaten ſind in letzter Zeit 
mehrfach fahnenflüchtig geworden, um auszuwandern. Zwei der⸗ 
ſelben wurden in vergangener Woche in Schirwindt ergriffen und 
verhaftet. Nach dem Grunde ihrer Flucht befragt, gaben ſie frank 
und fret zur Antwort: „Lieber in Amerika Hungers ſterben, als 
in Rußland Soldat ſpielen.“ 

Wie die in jüngſter Zeit in den Grenzſtädten abgehaltenen 
Jahrmärkte gezeigt haben, hat ſich die Pferdezucht auch jenſeits 
der Grenze allmählich ſehr gehoben. In den letzten Tagen 
ging ein größerer Pferdetrupp ruffiicher Zucht nach China, 
während auf den Märkten zu Stallupönen, Schirwindt ꝛc. durch 
Händler auch eine Menge von Arbeitsthieren angekauft wurde, 
um in deu Bergwerksbezirken Euglands Verwendung zu finden. 


2 Bromberg, 11. Oktober. Die fällige Quartalsſitzung des 
Aerzte vereins des Regierungsbezirks Bromberg wurde geſtern 
unter großer Betheiligung der auswärtigen Mitglieder abgehalten. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete der Abs 
geordnete zum Deutſchen Aerztetage in Weimar Herr Dr. Brandt 
Bericht. Er erwähnte als beſonders intereſſant die Reſolution, 
welche nach einem zehnſemeſtrigen Studium eine einjährige Be⸗ 
ſchäftigung in einem Krankenhauſe focdert, bevor der Mediziner 
zur ſelbſtſtändigen Praxis zugelaſſen wird. Der wiſſenſchaftliche 
Vortrag des Abends betraf die Wochenbettlrankheiten, Referent 
war Herr Dr. Queißuer. — Die Baugenoſſenſchaft als 
Zweigverein der Deutſchen Volksbaugeſellſchaft in Berlin hat ſich 
geſtern lonſtituirt und die Statuten augenommen. 200 Mitglieder 
hatten ſich angemeldet. Erſter Bürgermeiſter Braeſicke wurde 
zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes gewählt. Mit dem Ankauf 
von Bauparzellen ſoll nun nächſtens der Anfang gemacht und im 
Bahr mit dem Bau von Heimſtätten vorgegangen werden. 

ann erſt wird ſich die Lebensfähigteit der Genoſſenſchaft zeigen. 


Bromberg, 10. Oktober. Auf Anordnung des Miniſters 
für Öffentliche Arbeiten werden überall die Brücken, welche ſchon 
längere Zeit ſtehen, auf ihre Tragfähigkeit geprüft. Einer 
derartigen Prüfung iſt auch die hieſige Kaiſerbrücke unterzogen worden, 
indem dieſelbe mit 100 Fuhren Kiesſand belaſtet und die Eiſen⸗ 
theile der Brücke durch den Vorſteher einer hieſigen Maſchinen⸗ 
fabrik unterſucht wurden. Diele Prüfung iſt eine günftige ges 
weſen; denn die Belaſtung — 3000 Centner — hat nichts er⸗ 
geben, welches gegen die Tragfähigkeit der Brücke ſpräche, auch 
die Unterſuchung der Eiſentheile ergab ihre Tüchtigkeit. 


( Poſen, 9. Oktober. Der Vorſtand des laudwirlhſchaftlichen 
Provinzialverelns für Poſen hat für das nächſte Jahr ſechs Kon⸗ 
kurrenzen ausgeſchrieben zur Prämiirung ganzer bäuer⸗ 
licher Wirthſchaften und zwar für die Bezirke 1) Inowrazlaw⸗ 
Strelno⸗ Mogilno, 2) Gueſen⸗Witkowo, 3) Schrimm⸗Schroda, 
Koſten⸗Schmiegel, 5) Bromberg⸗Schubin⸗Zuin, 6) Birnbaum⸗ 
Samter. Für jeden Bezirk find Prämien von 300, 200 und 100 
Mark, die unter Umſtänden auch zuſammengelegt werden können, 
bewilligt worden. Zur Konkurrenz zugelaſſen jind Eigenthüme r 
und Pächter mit Grundbeſitz von höchſtens 50 ha, bezw. 600 Mk. 
Einſchätzung. Sie müſſen auf dem Grundſtücke wohnen, daſſelbe 
ſelbſt bewirthſchaften. Die Brämiirung eritredt ſich auf die Wirth⸗ 
ſchaften in ihrer Geſammtheit; es muß nachgewieſen werden, 
daß alle Zweige derſelben gleich ſorgſam und umſichtig behandelt 
ſind, aus der Buchführung muß die Ueberzeugung von der Ein⸗ 
träglichkeit der Wirthſchaftsführung gewonnen werden können. 


Wreſchen, 11. Oktober. Die Kartoffelernte ſcheint 
noch ſchlechter auszufallen, als man befürchtet hatte. Der Morgen 
uten drainirten Bodens liefert nur 50 bis 60 Zentner. Der 
ertrag von geringerem Lande bezifferte ſich auf 24 bis 40 Zentner. 
Die Qualität der Frucht iſt geringer als im vergangenen Jahre. 
Die Rüben ſind gut ausgewachſen, der Morgen lieſert ungefähr 
150 bis 180 Zentner. 


Nenftettin, 10. Oktober. Einen Sprung aus dem Ei ſen⸗ 
bahnzuge wagte dieſer Tage der Maurergeſelle Kath aus Belgard, 
welcher in Gramenz verhaftet worden war und nach Belgard be⸗ 

ördert werden ſollte. Auf der Fahrt dorthin wartete der Ge⸗ 
angene eine günſtige Gelegenheit ab, ſprang aus dem Zuge, ohne 
anſcheinend erhebliche Verletzungen davonzutragen, und verſchwand 
in einem nahen Gehölz. Der begleitende Beamte, welcher einen 
Augenblick verblüfft über die Kühnheit des ihm anvertrauten 
Menſchen dreinſah, ſprang ihm kurz entſchloſſen nach; er tam aber 
nicht ſo glücklich davon wie der Ausreißer, fiel vielmehr ſchwer 
nieder und wurde arg im Geſicht und am Körper geſchunden. 
Dazu hatte er noch das Wagniß vergeblich unternommen, denn 
der Entſprungene konnte nicht mehr eingeholt werden. Später 
wurde von einer ganzen Anzahl Perſonen eine Suche nach dem 
eutlaufenen Burſchen unternommen, wobei es gelang, denſelben 
wieder dingfeſt zu machen und ſicher hinter Schloß und Riegel 
zu verwahren. 0 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 10. Oktober. 


1, Nach a6jäheiger treuer Dienftzeit, die ihm dus goldene 
Ehren⸗Portepee einbrachte, trat der Förſter Theodor Julius 
Manke in Forſtetabliſſement Münſterwalde am 1. Juli d. Is. 
auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand. Da er keine Nachricht erhalten 
hatte, wann ſein Nachfolger eintreffen würde, wurde er durch 
deſſen plötzliche Ankunft überraſcht. Die Sachen wurden in aller 
Eile verladen, nur ein Zimmer behielt Manke für ſich, um einige 
dienſtliche Angelegenheiten zu erledigen. Den Leuten des Nach⸗ 
folgers verbot er, das Zimmer zu betreten, da ſich ſeine Dienſt. 
papiere und feine Gewehre in demſelben befanden. Seinem 17: 
jährigen Knechte Franz Miodunskt erwiderte er auf Befragen, 
daß er (der Förſter) die Gewehre ſelber verpacken wolle. Ob nun 
Miodunski, der im Mißverſtehen ihm ertheilter Aufträge Meiſter 
iſt, ſeinen Herrn abermals mißverſtanden hat, oder ob er deſſen 
Angabe abſichtlich außer Acht ließ, um ein Gewehr in den Händen 
zu haben, da er für Schießwaffen eine grotze Vorliebe hat, genug, 
als der Förſter auf einen Augenblick das Zimmer verlaſſen hatte, 
fiel plötzlich ein Schuß, und den erſchreckt Zueilenden bot ſich ein 
trauriges Bild dar: auf der einen Seite, mit ſchlotternden 
Knieen, das abgeſchoſſene Gewehr in der Hand und ſeine Unſchuld be⸗ 
theuernd, ſtand Miodunski, während auf der Treppe eine Frau 
lag, von einer Kugel durchbohrt und den linken Oberarm voller 
Schrotkörner; nach einer halben Stunde ſtarb die Schwerverletzte. 
Gegen Manke und Miodunski wurde nun Anklage wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung erhoben. Miodunski behauptete, daß Manke 
ihm selber das Gewehr in die Hand gegeben habe; wodurch das 
Gewehr losgegangen ſei, wiſſe er nicht, er will ſich an den Hähnen 
nichts zu ſchaffen gemacht haben. Manke beſtreitet entſchieden, 
dem M. die Gewehre in die Hand gegeben zu haben. Dem Manke 
wird der Vorwurf gemacht, daß er das geladene Gewehr in einem 
unverſchloſſenen Zimmer aufbewahrt und nicht einmal das Zünd⸗ 
hütchen abgenommen habe. Er wurde wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt; Miodunski dagegen 
wurde freigeſprochen, da angenommen wurde, daß er nicht gewußt 
habe, welche Gefahr ein geladenes Gewehr in ſich birgt. 

2) Um zu verhindern, daß ſein ſchulpflichtiges Kind eingeſchult 
wurde, zeigte der Käthner Anton Kopitzki in Heinrichsdorf 
dem Lokal ⸗Schulinſpektor im Juni einen Taufſchein des 
Standesamts Poln. Konopad vor, auf dem das Geburts- 
jahr des Kindes — 1884 — in höchſt plumper Weiſe 
in 1886 verändert war. Der Angeſchuldigte Kopitzkt be⸗ 
ſtritt aber entſchieden, dieſe Fälſchung vorgenommen zu haben, 
möglicherweiſe hätten dieſes ſeine Kinder gethan. Der Gerichts⸗ 
hof ſchenkte dieſer Ausrede natürlich keinen Glauben, verurtheilte 
den Angeklagten vielmehr wegen Gebrauchs einer gefälſchten öffent⸗ 
2 5 50 zum Zwecke einer Täuſchung zu einem Monat 

efängniß. 

3) In barſcher Weife verlangte der Arbeiter Julius Redder 
in Rospitz am 27. Juli von dem Beſitzer R. daſelbſt, daß ſeine 
Frau ſofort nach Hauſe komme. Es wurde ihm erwidert, daß 
er ſich bis zum Abend gedulden möge, mitten in der Arbeit könne 
die Frau ſich nicht entfernen; gleichzeitig wurde ihm der gute 
Rath gegeben, das Gehöft zu verlaſſen. Da eine mehrmalige 
Wiederholung dieſer Aufforderung erfolglos blieb, drehte der Be⸗ 
ſitzer den Redder herum und ſchob ihn aus der Thür; dies Expe⸗ 
riment geſchah drei Mal. Beim dritten Male zog der Angeklagte 
plötzlich ſein Meſſer und ſtach den Beſitzer in den rechten Arm. 
Redder muß nun ſeine Ungeduld wegen einfachen Hausfriedens⸗ 
bruchs und gefährlicher Körperverletzung mit ſieben Monaten Ge⸗ 
fängniß büßen. 

— —-— 


Verſchiedenes. 


— Kurz nach dem Bochumer Steuerprozeſſe erſchien in der 
„Köln. Ztg.“ ein Artikel, welcher in ſehr abfälliger Weiſe den 
Eſſener Gerichtshof Eritifirte und insbeſondere gegen den Vorſitzenden 
Gerichtsdirektor Thöne einen ſehr gehäſſigen Ton anſchlug. 
Als Verfaſſer dieſes Artikels iſt, wie verlautet, der Bertheidiger 
des Herrn Baare, Juſtizrath Dr. Schultz in Hagen, er⸗ 
mittelt und gegen ihn bei der Anwaltskammer in Hamm das 
Disziplinarverfahren eröffnet worden. 


— [500 Kilometer auf dem Fahrrade.] Kürzlich 
wurde von der Redaktion der Fachzeitſchrift „Stahlrad“ in Leipzig 
ein Straßenrennen Leipzig⸗Berlin⸗Leipzig⸗Dresden⸗Leipzig aus⸗ 
geſchrieben, zu dem ſich 27 Fahrer meldeten und 19 am Start 
in Leipzig erſchienen. 8 Fahrer beendeten die 500 Kilometer 
innerhalb der vorgeſchriebenen 36 Stunden und zwar als 
Erſter ein Herr Anton Blank aus Bingen in 27 Stunden 52 
Minuten. 

— [Die rothe Fahne und die Polizeil haben ſich bis- 
her ſehr ſchlecht vertragen. Das Oberverwaltungsgericht hat 
darum jetzt beſtimmt, daß die rothe Fahne nur dann nicht wehen 
darf, „wenn aus Thatſachen die Annahme der Wahrſcheinlichteit 
ſich ergiebt, daß die öffentliche Sicherheit oder Ordnung 
durch den Gebrauch der rothen Fahne unmittelbar gefährdet 
wird.“ 

— [Die Königliche Parforcejag d] im Park zu Sansſouci 
endete am Freitag mit einer Sauhatz durch die friedlichen Straßen von 
Polsdam. Vor dem Schützenhaus auf dem freien Platz ſtaud 
eine Uumaſſe Meuſchen, Männer, Weiber, Kinder vergnüglich bei⸗ 
ſammen, da ſchallte Hörnerklang, ein Borſtenthier, das aus dem 
Part ausgebrochen war, grunzte heran, und alles ſtob entſetzt 
nach allen Seiten. Das Wiloſchwein lief durch die Straßen; 
die Jäger blieben zurück; ſofort packte einige Soldaten, einen 
muthigen Barbier und einen Droſchkenkutſcher der Jagdteufel, mit 
Stöcken und Wageurungen liefen fie hinter dem armen Rüſſel⸗ 
vieh her, das mit kühnem Sprunge in die Havel ſetzte und ſo 
mit Mühe und Noth wenigſteus für den Augenblick mde Tod 
entrann. Im Park von Sausſouei wurde ſpäter der Keiler durch 
den Grafen Kleiſt abgefangen. 

— Vor der Schwelle zur Ehe umgekehrt.] Eine 
Berliner Wittwe, deren Reichthum im umgekehrten Berhältuß 
zu ihrer Jugend ſtand, fuhr am Sonnabend mit dem Auserwählten 
ihres Herzens, einem Milchhändler, zum Standesamt. Aus Ver⸗ 
ſehen trat ſie ihm, als ſie den Wagen verließ, auf die neuen, 
engen Lackſtiefel. Der Schmerz war groß und den Milchmann 
entſchlüpfte ein zorniges Kraftwort. Die Braut gerieth darob in 
Entrüſtung: Seine wahre Natur iſt erkannt! rief fie den Trau⸗ 
zeugen zu, machte kehrt und ließ den verdutzten Bräutigam ſitzen. 


— (Ein grauſes Unglück] ereignete ſich am Sonn: 
auf der Zeche „Mont Cenis“ bei Herne in Weſtfalen. Mehrere 
Arbeiter waren an der Kette der Förderſchale beſchäftigt; mit 
einem Male riß ſie entzwei, die untere Hälfte mit einem Kohlen⸗ 
wagen ſauſte den Schacht hinunter und erſchlug zwei Hauer, die 
im Grund des Schachtes ſtanden. 
ſchmettertem Arme dem Tode. 


— [Ein heiterer Vorfall aus den Mandvern) wird 
aus Pyritz berichtet. Dieſer Tage lag dort das Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 54 und zwei Batterien des 2. Pommerſchen Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 9 in Quartier; früh morgens rückten ſie aus, um 
in der Umgegend der Stadt zu manövrieren. Das Gefecht hatte 
ungefähr eine halbe Stunde gedauert, da ertönten plötzlich die 
Signale zum Sammeln. Das Gefecht wurde abgebrochen. Wer 
aber hatte den Befehl zum Sammeln gegeben? Der Oberſt wußte 
es nicht, auch keiner der Hauptleute wollte den Befehl gegeben 
haben. Nach längerem Nachforſchen wurde endlich der „Atten⸗ 
täter“ entdeckt. Die beiden Turnlehrer der pyriger Knabenſchule 
hatten nämlich mit ihren Schülern einen Ausflug in das Manöver⸗ 
feld gemacht. Einer der Lehrer hatte den Befehl gegeben, zum 
Sammeln zu blaſen, der kleine Horniſt ſlößt kräftig in fein Horn 
die Horniſten der Jufanterie und Artillerie nehmen das Signal 
auf und das Gefecht iſt zu Ende. 


Ein dritter entrann mit zer⸗ 


— Eindigteit der deutſchen Reichspoſt.] An einen 
uftizrath in Berlin, der Behrenſtraße 3 wohnt, kam dieſer Eh 

ein Brief an. In der Eile der Abfertigung verlas ſich der Po 
beamte und ſchickte die Sendung nach Lehrterſtraße 3. In der 
Lehrterſtraße 3 befindet ſich aber die königliche Strafanſtalt, das 
ſog. Zellengefängniß, und als der Adreſſat dort vergeblich geſucht 
worden war, wurde der Brief mit dem anmuthigen Vermerk 
verſehen: 

le nicht zu ermitteln, vielleicht in Plötzenſee.“ 

Natürlich war auch in dem Strafgefänguig dieſes Namens 
der Brief nicht anzubringen; endlich kam er in die Hände des 
Juſtizraths; der alte Herr las den Vermerk und war ſehr traurig 
darob. 


— Aus Anlaß eines Spezialfalles, in welchem eine Aufſichts⸗ 
behörde entſchieden hatte, daß die für einen beſtimmten Tag an⸗ 
gemeldeten Berſammlungen mit dem Ablauf dieſes Tages 
um 12 Uhr Nachts enden müßten, hat, laut dem Reichs⸗Anzeiger, 
der Miniſter des Innern in einer Verfügung an die Ober⸗Präſi⸗ 
denten ausgeführt, es ſei aus dem Geſetz nicht zu folgern, daß unter 
allen Umſtänden der Ablauf des Kalendertages zugleich das Ende der 
Verſammlung bilden müßte, und eine über dieſen Zeitpunkt hin⸗ 
aus verlängerte Verſammlung als eine neue — nicht angemeldete — 
Verſammlung zu betrachten ſei. 


Neueſtes. (T. D.) 

Poſen, 12. Oktober. Der frühere Weihbiſchof und 
Offizial Janiczewski iſt Nachts in Gneſen geſtorben. 

Dublin, 12. Oktober. Der Leichenzug Parnells 
traf kurz nach fünf Uhr auf dem Kirchhof ein, wo eine 
zahlloſe Menſchenmenge vor der Pforte wartete; die 
Ruheſtörungen waren unbedeutend. Als der Sarg herab: 
gelaſſen war, zog die Menge entblößen Hauptes vorbei, 

Sofia, 12. Oktober. Die Swoboda veröffentlicht 
ein Handſchreiben des Fürſten Ferdinand, worin er, die 
Demiſſion Tautſcheſſs annehmend, der Thätigkeit und 
des Patriotismus ſeines Finanzminiſters gedenkt. 

Bukareſt, 12. Oktober. Die Meldung von der 
Thronentſagung des Prinzen Ferdinaud zu Gunſten 
ſeines Bruders Karl wird von zuverläſſiger Seite für 
erfunden bezeichnet. \ 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Der engliſche 
Botſchafter White überreichte geſtern der Pforte die 
Antwort Englands auf das türkiſche Rundſchreiben über 
die Meereugenfrage. 

— — . —-— —— — u 
Eingeſandt. 
Krojanke, 9. Oktober. 

Die hiefige freiwillige Feuerwehr, welche vor ca. 2 Yahrer 
Dank den Bemühungen des Landraths und des Bürgermeifterd 
in's Leben gerufen wurde, nahm bei rührigem Eifer ihrer Mit⸗ 
glieder ſehr bald einen vielverheißenden Aufſchwung. Die König⸗ 
liche Regierung wandte auch dieſer Wehr ihre Gunſt zu, und die 
hier am Orte vertretenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften gaben 
dem Verein die Mittel zur Beſchaffung von Ausrüſtungsſtücken 
an die Hand. Bedauerlicher Weiſe hat nun aber ſchon ſeit 
Monaten in dem Verein eine völlige Unthätigkeit Platz gegriffen; 
die früher jo häufigen Uebungen find eingeſtellt worden. auch die 
üblichen Verſammlungen werden nicht mehr abgehalten. Wir 
müſſen öffentlich fragen: Warum nicht? Die Erhaltung der Wehr 
iſt doch ein zweifelloſes Bedürfniß. 
———————T—— — rrILPP un  ne nen 

Eingejandt, 
Montau bei Neuenburg, 10. Oktober. 

Die Notiz in Nr. 233 unter „Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung“ kann den Anſchein erwecken, als ob geſagt werden 
ſolle, daß die Zuckerfabrik Schwetz die betreffenden Rübenlieferan⸗ 
ten in Montau bei der Berechnung der Schmutzprozente drücke 
oder gar übervortheile. Dieſes iſt jedenfalls nicht die Abſicht des 
* Correſpondenten geweſen, denn derartiges iſt bei der Accura⸗ 
teſſe, mit welcher die Rübenabnahme in Montau erfolgt, völlig 
ausgeſchloſſen. Wenn es auch Thatſache iſt, daß einzelne 
auf, beſonders für dieſes Jahr, ungünſtigen Flächen angebaut 
Rüben nur einen Ertrag von 100 —125 Ctr. pro Morgen gege⸗ 
ben haben und dabei 20% Schmutz feſtgeſtellt ſind, ſo iſt an 
dieſem Minderertrage jedeufalls nicht die Fabrik ſchuld, ſondern 
die Ungunſt der Witterung d. Is. Andererſeits haben die Mehr⸗ 
zahl der in Montau gebauten Rüben einen Ertrag von 190 bis 
215 Ctr. pro Morgen, bei 8—14% Schmutz, gegeben. Wenn 
dieſe Erträge auch den vorjährigen nicht nahe kommen, ſo ſind es 
doch immer noch derartige, die einen Rübenbau auch für die Zu⸗ 
kunft noch lohnend erſcheinen laſſen, zumal dann, wenn die 
Witterung nicht gerade zu abnorm iſt. 

Berl iner Cenutralviehhof, 12. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Direltion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3811 Rinder, 
14149 Schweine, 1312 Kälber und 10374 Hammel. — In Rin dern 
langſames Geſchäft, es bleibt ziemlicher Ueberſtand. Man 
zahlte für Ia 58-61, IIa 52—56, IIIa 45—50, IVa 40-43 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 55—58, 
IIa 50—53, IIIa 42 49, Bakonier 48—50 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50—53 Fund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 64—68, IIa 57—68, 
IIIa 50—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde nicht ge⸗ 
räumt. Ia 54 —58, IIa. 40—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Feinſte Lämmer fehlten. 

Danzig, 10. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco ſeſt, 150 Tonen. 
Für bunt u. hellf. il. — Mk., delldunt ml. Mk. — 
hochbunt und glaſig inländ. DIE 270— 230, Termin Oktoder 
zum Tranſit 126pfd. Mark 182,00, per April⸗Mai zum Tranfit 
126pfd. Mk. 190,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. 235, 
ruſſ. u. poln. zum r. Mkt. —, per tete 120. d. 
zum Tranſit Mk. 191,00, per April⸗Mal zum Trau ſit 120pfd. 
Mk. 188,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 148 — 156. 

Hafer loco inl. Mk. 144. Erbſen: loco inl. Mk. — . 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 70/50 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 


Königsberg, 12. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele 
A Dev. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- us 
Volle-Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 75,50 Geld, untontingentirt Mk. 55,50 Geld. 0 

Berlin, 12. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,50. 


n 


Theuer und schlecht! ya ber 97 auf eg 


Produkte der Neuzeit, aber 
wir haben auch einige, welche die Marke verdienen: billig und 
gut. In dieſe Klaſſe gehört in erſter Linie die Doerings 
Seite mit der Eule, eine Toilette-Seife erſten Ranges, fie 
reinigt gut, ſchäumt reichlich, verurſacht kein Spannen in der 
gaut, macht die Haut geichmelbin. und zart, und verfeinert den 

eint. Sie übertrifft in ihren Eigenſchaften die beſten engliſchen 
und franzöſiſchen Schönheitsſeifen, obſchon ſie weit um die Hälfte 
billiger iſt als jene. Doerings Seife mit der Eule, 
die nur 40 Pfennig per Stück koſtet, iſt alſo nicht allein die 
beſte der Welt, fie iſt auch die billigſte. Zu haben in 


Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30 

V. Zielinski, Alte Straße 5 Victoria-Droguerie, Bromberg 

0. 8 in Weſtpr.; Engros⸗ 
Frankfurt a. 


4 Do., erkauf Doering 


80481.) 


Durch die Geburt einer Tochter 
2 erfreut ) 
Graudenz, den 10. Oktober 1891. 
Carl Müller 
u. Frau Anna geb. Wollſchläger. 


Anabcn⸗Handferligkeits⸗ 
Unterricht. 


Mittwoch, den 14. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Ubr findet die Eröffnung der 
D. Kuabenwerkſtatt SE 
in der hieſigen Mädchen⸗Mittelſchule ſtatt. 

Die Vereinsmitglieder und alle 
ze der Sache werden ergebenft 
(8880) 


geladen. 
Der Vorſtand 
des Gewerbevereins Graudenz. 
Abtheilung für Knabenhaudarbeit. 


Verein junger Kaufleute, 


Sitzung: Donnerstag, den 15. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, im Hotel 
mm goldenen Löwen, zu der ſämmt⸗ 
ae itglieder hierdurch ergebenſt ein: 

det (8861) Der Vorstand. 


Liedertafel. 


Dienstag, den 13. d. Mts. 


Br Uebungsſtunde. ZU 


e Ausführung des Programms 
iſt nur bei bedeutend ſtärkerer Be⸗ 
theiligung als bisher möglich N. 


Friedr. Wilh.-Viet-Schützengilde 
Graudenz. 
Sonntag, den 18. Oktober 1891: 


Schluß⸗Feſt 


— diesjährigen Schieß⸗Saiſon, 
wozu die Herren Kameraden nebſt 
Damilien freundlichſt eingeladen werden. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem penſionsberechkigen⸗ 
den Jahresgehalte von 2100 Mk. neben 
freier Wohnung, Heizung und ae 
tung dotirte Stelle eines (8791) 

Schlachthof⸗Juſpektors 
ſoll in Folge anderweitiger Wahl des 
zeitigen Inhabers zum 1. Januar fut. a. 
mit einem Thierarzte I. Klaſſe beſetzt 
werden. 

Der definitiven ee hat eine 
ſechsmonatliche Probedieuſtleiſtung vor⸗ 
anzugehen. Der Anzuſtellende hat der 
1 Beamten⸗, Wittwen⸗ 
und Weiſenverſorgungs⸗ Anftalt beizu⸗ 
treten. Privatpraxis wird nicht geſtattet. 

Bewerbungen nebſt Lebenslauf und 
Zeugniſſen ſind ner! * zum 15. No⸗ 
vember cr. ein zureich 

Culm, den 8. Ollober 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 14. d. M., Vor 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Jene Getreidemarkt Nr. 27 folgende 

egenſtände: 
3 Spinde, 1 Kommode, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 4 Tiſche, 4 Bettgeſtelle, 
1 Wanduhr, 1 Badewanne, 1 
Buffet, 2 Sophas u. ſ. w. 
öffentlich verſteigern. (8878) 
Graudenz, den 10. Oktober 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 14. er., Vorm. 10 
Uhr, werde ich an meinem Geſchäfts⸗ 
lokal, Grabenſtraße 26, Einfahrt, fol⸗ 
ende Gegenſtände zwangsweise ver⸗ 
Reigem: (8877) 
goldene Damen uhr nebſt 
un 1 goldenes Armband, 1 
Ametiſt⸗ und 1 Granatſchmuck, 1 
goldene Kette nebſt Granatkrenz, 


Geſchüfts-Eröffunng. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, dass ich hierselbst 
Getreidemarkt 19, im Hause der Frau Jahn, eine 


feine Fleiſchwaaren⸗Handlung 


und 


Wurst- Fabrik 


eröffnet habe. — Es wird stets mein Bestreben sein, 
durch Lieferung guter und geschmackvoller Waare mir 
das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben und 
dauernd zu erhalten. Aufträge nach ausserhalb werden 
stets umgehend ausgeführt. (8857) 


C. — jr. 


Um den Dalauf 5 Grundſtücke, Re Nr. 21, zu ermög⸗ 
lichen, muß — vorher — das (8835) 


Glas⸗, 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauſt werden. 
Geleaenpet auch für Wiederverkäufer billig einzukaufen. 

Den Waarenverkauf haben wir dem Fräulein J. Szezygielski und 
Herrn L. Mey übertragen. 


Porzellan⸗, Steingut⸗ und 
Lampeu⸗Lager 


Grandenz, den 10. Oktober 1891. 


Wilh. Schnibbe & Co. 


Ba. Nen-Einderiungen ER 


get bietet ſich eine günſtige 


e 
anſtrich, A 80 Pfg. 2 pal . — 


eizenkleie 


gr. iuländiſche, in Waggonladungen, 


. offerire billigſt. 


Julius Itzig, Danzig, 


32 Stüc Jungvieh 


olländer, 1—2½ Jahre, darunter 15 
terken, 6 Bullen und 11 Ochſen 


us 2 Milchkühe 


verkäuflich. 


Kl. Butzig b. Linde Apr. 
6 einjährige 


Bullen 


zur Maſt geeignet, verkauft 
Dom. Beraswalde b. Gottersfeld. 


5 felt Schweine 
50 ſchöne große Enten 


ſind zu Bi 15 in 812) 
lonchaw bei Gottersfeld 


30 Läuferſchweine 
ſind in Blyſinken bei Hohenkirch — 
Thorn⸗Juſterburger Bahn — verkäuflich 


400 


kernfeite Lämmer 


Siallmafl, ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Raczyniewo, Kreis Culm. 


200 diesjährige engliſche 


Lämmer 


Beginn des Schießens: präzise H goldene ‚Ringe, 1 Erle 10 zweijährige holländer 
1 1 t i 7 1 
e e , Menke, mot Shreie, |. Duchpappe, ll, Reparaturen ar Mattaltr dae lb Stiere mm 
F ili Ab d zieher, 1 Jaquet, 5 Frack, 1 unter Garantie aus n E Ib zur Maſt geeignet, verkäuflich“ 8909 
amilien- en Hut, 1 Kommode u. a. m. (8869) 1 0 Ssse rügge H. Berg, Kal. Rehwalde. 


mit Theater⸗ Aufführung und nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Freiwillige Feuerwehr. 
Mittwoch, 14. Oktober cr. 

Abends 5 Uhr: 
Uebung. 


2 Wahlen. 
8. Innere Angelegenheit. 
Der Vorſitzende. Ferd. Glaubitz. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 
Sitzung 
des landwirtl haftlicen Vereins 


Podwiiz— Lunau 
Donnerstag, den 15. d. M., Nach⸗ 
mittgs 5 Uhr, in Podwitz. (8908) 

Der Vorſtand. 


2 Im Adiersaal. 727. 
Ltoßes Concerts 


2 (8589) der Opernsängerin 
3 Jenny von Weber 
— 


des Herzogl. sächsischen 
Kammersängers 


= Edmund Glomme 


und des Pianisten 
Gustav Lazarus. 


Preise der Plütze: Reser- 
virter Pl. 2,50 Mk., Sitzplatz 
1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. 

Billetverkauf in J. Preuss“ 


* Montag, den 19 


Graudenz, den 12. Oktober 1891. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieber. 
Auf mehrere Anfragen wegen Ber: 

kauf der 5 Strauch⸗ 8 

(3 jährig) iſt 


Sonnabend, den 17. b. M, 


3 Uhr Nachmittags, 
ein Termin bei Frau Gaſtwirth Hoch 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Jantz. 

Unterzeichnetes Kommando fucht 
zur ſofortigen Einſtellung einen drei⸗ 
jährig Freiwilligen (8911) 

(Schreiber). 

11 105 Leute von guter Führung wollen 

ch unter Vorlage eines Meldeſcheins, 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs und 
etwaiger Zeugniſſe ſchleunigſt hierher 
melden. 
Königliches Bezirks⸗Kommando 

raudenz. 


Sämereien 
letzter Ernte, insbeſ. (8840) 
Kümmel, Mohn und Senf 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 


Julius Tizig, Danzig. 


I gold. Tranring gez. H gez. H. K. 1891 
iſt auf dem Wege von der Fähre durch 
die Speicherſtraße zur Feſtung verloren. 
Der ehrl. Finder wird gebeten, denſelben 
in der Exped. d. Geſell. abzug. (8834 


Eu” Eine gelb: und weißgefleckte 
Hündin nebft Halskette hat 
ſich eingefunden u. iſt a n Erſtattung 


der Unfoften abzuholen bei 
A. Sawolauski, Kl. Tarpen. 


Gute Daberſche 


in Mengen b. zu mehreren Tauſend Cent⸗ 3 
nern geg. baar ſucht zu kaufen. Off. unt. * 
Nr. 8898 d. d Exved des Geſelligen erb. 


Oberhemden 5 Viktoria⸗Erbſen * 
N Italien. Weintrauben I 


N Gothaer Cervelat⸗ IN 


Chemiſettes, Kragen, 
. und Shlipſe, 


Mk. 1,25, 1,50, 1,75. 2, 2,50, 
Unterhemden u. Beintleider 2 und 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 


Jacken und Beinkleider 
Mit. 1,25, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 


Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 
50; 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Die Reſtbeſtände meines 


Detail⸗Geſchüfts 


(8805) 


Lager ſtatt, Eingang von der Marienwerderſtraße 6 
und Gartenſtraße 25. 


D. Israelowiez, 


Lampen = Fabrik. 
5 


Eßkartoffeln 


Feinſten Magdeburger 


Wein⸗Sauerkohl 
Geſchal lte 8 


Nachthemden 


* Trüffel⸗Leberwurſt 


Damenhemden N empfiehlt ſehr preiswerth in 


1.50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, N Julius Holm. { 


in allen Größen, EEE DE 


Wer 


rn, 


vorzüglicher Qualität N 


PL BEER eee 


Als ſelten billigen Kauf 
(weit u. d. Landſchaftstaxe), empfehl. 
ein ſchön. Gut i. Kr. Schwetz, 1350 M. 
incl. 150 M. Wieſ, nur Landſch., (84600 
Me. b. 20— 30000 M. Anz. Sof. Ueber⸗ 
nahm. erw. C. PietryKowski, Thorn 


Abends 7 Uhr: Ki nn Pie 8 hiermit = E ———. 
| Generalversammlung zr Zermine tetanıt bende, Safe verkaufe, um damit zu räumen, zu jedem annehubaren S 
im e Re (883 a re re: Verlangen Preiſe. Villa 
es or : ag und Grenze auweiſen. 
1. Mittheilungen. a: Achelau⸗ 12 Oktober 1891. Der Ausverkauf findet in meinem Lampen⸗ Engros⸗ mit 7 Wohnzimmern, 3 Küchen, Keller, 


mehreren Kammern, dazu Stallungen 
Scheune, Wagenremiſe, vor ca. 16 Jahren 
neu erbaut, dazu ca. 3 Morgen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſowie 14 Morgen 
Ackerland I. Kl., das ganze geſund und 
romantiſch, dicht an einem großen Ste 
und Städchen gelegen, gut verzinslich, 
iſt umſtändebalber für den ſehr billigen 
aber feſten Preis von 15000 Mk. bei 
7000 Mk. Aalen von ſofort zu ber: 
kaufen. H. Götz, Rehden Wpr. 


Cine Schmiede u. Haus 


ca. 3 Morgen Land, verkäuflich bei 
Nowakowski, Gr. Tarpen. 
. Oberberaßfraße 45 find 20 ar 
2 theilg Acker theils Gemüſeland 
auf 3 Jahre für 25 Mk. jährlich 
— zu verpachten. (8845 


15000 Mark 


unmittelbar hinter der Landſchaft und 
noch innerhalb der landſchaftlichen Ge 


bäude⸗Feuerverſicherung, werden zum 
1. Januar 1892 auf ein Rittergut in 
Weſtpr. geſucht. Offerten unter Nr. 


8848 an die Expedition des Geſelligen. 


Junge Mädchen, zur Erlernung 


der Damenſchneiderei, vom einfachſten 


bis eleganteiten, können ſich melden bei 
Mathilde Lörke, Graudenz 


KR 0 0%%h, ‘sl ” 75 


Musikalien - Handlung (Inh.: r ̃˙ ne rn mern Erſtlings⸗ Wäſche, m Marienwerderſtr. 42, Hof. 

W. Kahle) Tabakstr. 5. Daſelb nden ge M e 
e Lungwurſt melee Zaun Illlitäts⸗Cigarren es dale dee e 
KANN bei (8912) Ferd. Axt. Tragekleiver, Ein fein möbl. Zimmer von for 


Friſade⸗ en Schwanenboi⸗ billig per Kaffe von 15 Mark an pro gleich oder 15. zu verm. Unterthorner: 


Frankfurter Geld Lotterie. Zichg. cher, Mille bis zu den ſeinſten Importen ſtraße 26 bei Ringer. (8865 


Kernf, Hammelfleisch 


— Zoe. a oa Gummiunterlagen kaufen will, verlange Preisliſte. (8292) Eine möblirte Wohnung mit 
50600, 20 000, 10 000, 5000 Mart. empfiehlt empfiehlt (6607) ak Schütz W las, auch getheil,t zu verm. 
Orig.“ doofe a ek. 5,50. Auntheile: 2 N h üt (88 Langeflraße 4, I. 
45 a . N 2 1,50, 7 4 1 nr Ferd. Glaubitz H. Czwiklins ki. € 6 2 9, Bra. Zimmer bilia Amtsſtraße 7. 
42 Mark, (8881 5/6 Setrenfirafie b/6 9 . K 8 in Schles. —— Möbl. Zimm. z verm. Yangeftr. 13, II 
erliner u. Nürub. Runftandhle l. 5/6 Herrenſtraße 5/6. Hamburg. SF FORE IT Ro SI AR 
lungs Looſe. 20. Ditbr. a 1 Dek. T Drei Herreuanzüge und eine Feſte Preiſel Feſte Preiſe Corteſpondeeg sebitie nat) rechen berg. Penſion für 2 Knaben 
11, auch fortirt, 10 Mark, empfiehlt | Deeimalwaage ift billig zu verkaufen Ei nn wi  Sgute Verpfleaung, Beauffichtigung der 
Gustav Kauffmann Kulmer b 18 1000 Ctr. (8830) Phalerbe den, Klavier im Hauſe. 


unter Nr. 8839 durch die Expedition des 


noch zu haben bei Gustav Brand. > . San 
Eine Dezimalwaage Sp | F f [ efelligen erbeten. 
von 20 Ctr. Tragkraft, 8 el k lil 0 E g0000090088 


H zu verkaufen in Schwenten bei 
1 zweiräd., 1 vierräd. Gottſchalk. Pre ſofort. 


Ku . a ne Shan rhj Nl 
ee) Eßkartoffelu 

rzügli Qu bil⸗ 
Speiſe kartoffeln 15 15 oe 51 g nicht unt. lait an an Niem 


ligſt, auch auf Rateuabzah⸗ 
lungen, bei (4994) 
kauft jeden Poſten, Offerten reſp. 0 1 d i 3 :; 
Muſter erbittet umgehend 8870 . M. Michalowitz & Sohn E 
Otto Häcker, Weißenhöhe a. d. Oſtb. 


Mein Grundſtück Briesen Wpr. 


mit vollem tobt d lebend © 
Eine Schmiede ventar — vollem Ernte⸗Einſchnitt bin in SGSSosessse 
er ug Aa 11. November d. Js. zu] ich willens, unter eee Bedingung.; ſTſ——T::. — ——ʃ 
Heute 2 Blätter. 


* : Und zweischaarig, zum 1 8 
I. 1 Tiaſptligen Frobepflüge werden abgegeben. 


verpachten in Gr. Kruſch in bei Jablo⸗ zu verkaufen. eſitzer Horn 
now. Zu erfr. bei (8910) en 4 b. Warlubien, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


8 Die neue Weichſelbrücke bei Dirſchan. 


Die alte Weichſelbrücke bei Dirſchau war lange Zeit der 
einzige ſeſte Weichſelübergang auf deutſchem Gebiete. Sie 
wurde in den Jahren 1850 bis 1857 erbaut und iſt die 
rößte aller engmaſchigen Gitterbrücken. In Deutſchland iſt 
je auch die größte Balkenbrücke und wird im europäiſchen 
eſtlande nur übertroffen von der Leckbrücke bei Kuilenburg 


in Holland. 

Die neue Dirſchauer Weichſelbrücke, welche demnächſt dem 
Verkehr übergeben wird, liegt 40 Meter unterhalb der alten. 
Mit Rückſicht auf dieſe geringe Entfernung mußte die An⸗ 
zahl und Stellung der Pfeiler ganz der alten entſprechend 
ehalten werden. Die neue Brücke hat demnach 6 gleiche 
Deffnmgen von 131 Meter, zwiſchen den Pfeileraxen, wos 
von die 4 rechtsſeitigen faſt ganz über dem Vorland liegen. 
Dagegen wurden die Pfeiler erheblich ſchwächer geſtaltet, (6 


J gegen. 10 Meter unter der Deckplatte.) 


Die die einzelnen Oeffnungen überſpannenden Haupt⸗ 
krüger haben die Form von Linſenträgern mit abgeſtumpften 
Enden; die Eutfernung der Gurtungen in der Mitte beträgt 
18 Meter. Die Enden find ohne Ummauerung frei ſichtbar. 
Die Tragwände beſtehen aus einfach gekreuzten Schrägſtäben 
ohue ſenkrechte Glieder. Die Gurtungen beſitzen einen kreuz⸗ 
jörmigen Querſchnitt, welcher den Anſchluß der Netzſtäbe auf 
das Beſte geſtartet. Die größte Länge der Schrägſtäbe be⸗ 
trägt 9,6 Meter. In der Mitte iſt das ganze Netzwerk 
durch eine Horizontale gefaßt. Die ganze Konſtruktion iſt 
derartig eingerichtet, daß keinerlei Kröpfungen der Eiſentheile 
erforderlich wurden. Die Fahrbahn ift unter den Trägern 
mittelſt ſenkrechter Trageiſen von 1,3 bis 8,6 Meter freier 
Länge aufgehängt. Der Abſtand der beiden Tragwände von 
einander beträgt 9,5 Meter, die Brücke iſt zweigeleiſig. Die 
Schienen liegen auf eiſernen Vautherinſchwellen, welche ihrer⸗ 
ſeits auf den zwiſchen den Querträgern liegenden Schwellen⸗ 
trägern ruhen. 

Die Brücke ruht auf 5 Mittels und 2 Landpfeilern. Die 
letzteren ſind mit den beſtehenden in Verbindung gebracht. 
Der öſtliche Landpfeiler iſt aber wie ein Mittelpfeiler kon⸗ 
ſtruirt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß im Falle die 
Nogat noch einmal koupirt wird, die Weichſel die ganzen 
Waſſermaſſen abführen muß und dann zweifellos einer Er⸗ 
weiterung bedarf. In dieſem Falle kann man den Land⸗ 
pfeiler durch Beſeitigung jener Verbindung in einen Mittel⸗ 
pfeiler verwandeln Die Pfeiler find im Innern aus Ziegel⸗ 
mauerwerk ausgeführt, im äußeren mit hellem ſchwediſchen 
Granit verkleidet. 

Zur Bildung der Hauptaufleger in etwa 8,5 Meter Höhe 
über der Fahrbahn hat jeder Pfeiler zwei ſeitliche Aufbauten, 
„Nutzpfeiler“, erhalten, welche zwiſchen ſich einen Raum von 
8 Meter Breite für die Geleiſe frei laſſen, darüber jedoch 
durch einen Steinbogen verbunden ſind. Dieſer bezweckt 
nicht nur ein gefälliges Ausſehen, ſondern zugleich die Ueber⸗ 
tragung des aus dem oberen Windverbande herrührenden 
Seltendrucks nach dem anderen Stützpfeiler. Nach der äußeren 
Seite ſind die Stützpfeiler der ſchrägen Druckrichtung ent⸗ 
ſprechend verſtärkt. 

Die Gründung der Waſſerpfeiler erfolgte zwiſchen Spund⸗ 
wänden auf Beton, nachdem vorher erſt zur Befeſtigung 
des Bodens Grundpfähle eingeſchlagen waren. Bei den 
Ramm⸗ und Baggerarbeiten erwuchſen aus den Steinſchüttun⸗ 
gen der alten Pfeiler erhebliche Schwierigkeiten. Die Dichtung 
der Pfahlwände durch ringsum vor der Betonfüllung einge⸗ 
hängtes Segeltuch hat ſich vortrefflich bewährt. Die Vor⸗ 
landpfeiler ſind auf Brunnen begründet. Den Plan der 
Brücke hat Herr Eiſenbahnbauinſpekter Mehrtens in Brom⸗ 
berg gefertigt und die Ansführung Herr Eiſenbahnbauin⸗ 
ſpektor Mackenſen geleitet. Der eiſerne Oberbau wurde 
1 der bekannten Brückenbauanſtalt Harkort in Duisburg 
geliefert. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober 1891. 


— Zum Schutze gegen Schneeverwehungen ſind bei 
unſeren Eiſenbahnſtrecken die verſchiedenſten 8 
getroffen worden, welche ſich aber theilweiſe als ungeeignet er⸗ 
wieſen haben. In letzterer Zeit macht man Verſuche mit Gaze, 
welche in etwa Meterhöhe über Pfähle gezogen wird. Dieſe Art 
von Schutzvorrichtungen kaun man auf der Eiſenbahnſtrecke 
Dirſchau⸗ Bromberg erblicken. Wenn die angewandte Gaze im 
Stande ſein wird, auf längere Zeit der Witterung Stand zu 
halten, ohne durch den Roſt zerfreſſen zu werden, dann dürften 
dieſe Schutzvorrichtungen bald allgemein eingeführt werden. 
„ — Intereſſante Funde aus Weſtpreußen ſind der vorgeſchicht⸗ 
chen Abtheilung des Muſeums für Völkerkunde zu Berlin von 
dem Rittergutsbeſitzer R. Treichel auf Hoch⸗Paleſchken als Ge⸗ 
ſchenke zugegangen. Er hatte in den letzten Jahren auf ſeinem 
runde mehrere Steinkiſtengräber geöffnet und dabei eine Reihe 
größerer Urnen zu Tage gefördert, die er bei einem Beſuch des 
Konſervators des genannten Muſeums, E. Krauſe, dem Muſeum 
als Geſchenk überwies. Unter dieſen Gefäßen befinden ſich ſeltene 
Formen, die um ſo erwünſchteren Zuwachs bilden, da dieſe Ge⸗ 
bon in dem Muſeum noch ſchwach vertreten iſt. Herr Treichel 
cheukte ferner einen aus einem Eichenſtamm gefertigten Einbaum⸗ 
kahn, der In einem Bruche gefunden wurde, ferner einen Mahl⸗ 
fein aus Granit, ſog. „Hunenhacke“, welchen er auf der Chauſſce 
bei Grenzmühle zwiſchen Groß- und Klein⸗Klinez fand. Der Ber: 
mittelung deſſelben Herrn verdankt das Muſeum als Geſchenk des 
Lehrers Benſch in Neu⸗Barkoſchin eine Urne mit ſehr eigenarti⸗ 
gem Stöpſeldeckel. Die Urnen ſtehen in Steinkiſten, d. h. in etwa 
Neter großen vierkantigen Hohlräumen, welche aus flachen 
Steinen hergeſtellt und mit gleichen Steinen bedeckt ſind. In den 
bisher zerſtörten Gräbern wurden meſſt durch den Druck der Steine 
zerſtörte Gefäße gefunden, darunter aber ſchön geformte und reich 
verzierte, zum Theil mit ſchwarzer blanker Oberfläche. In den 
eichenbraudreſten in den Urnen wurden nur ſehr wenige Bei⸗ 
gaben, einige Bronze » Ohrringe und ein kleiner Bronze⸗ Armring 
entdeckt. Die FJundſtücke gehören etwa dem 3. bis 4. Jahrhundert 
nen an. Für die Bergung weiterer Funde it Vorſorge 
n. 
— [Milttärtfches.] Befördert And: Dr. Bu e, Stabs⸗ 
80 Bats.⸗Arzt vom 2. Jar des Gren.⸗Regts. Nr. 3 Ober⸗ 
Kaatsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt des Braunſchw. Inf.⸗Regts. 
55 92, Dr. Graßmann, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. von der Verſuchs⸗ 
Otbedtung der Art.⸗Prüfungskommiſſion, zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl., 
r. Rahn, Unterarzt vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 35, unter Ver⸗ 
Ane zum Train⸗Bat. Nr. 17, Kar Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl., die 
gift-Uerzte 2. Kl. der Ref, Dr. Mörlin vom Landw.⸗Bezirk 
argard und Schuſtehaus vom Landw. ⸗ Bez. Danzig, der 


Der Geſellige. 


No. 239. 


13. Oktober 1891. 


Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Neumann vom 
Landw.⸗Bez. Bromberg zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl., die Unterärzte 
der Reſ. Dr. Zadow vom Landw.⸗Bez. Dt. Krone und Dr. 
Semon vom Landw.⸗Bez. Danzig zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe. 
Berjegt find: Dr. Machatius, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 
3. Bat. des Großh. Mecklenburg. Gren.⸗Regts. Nr. 89, zum 
3. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 140, Dr. Styx, Stabs- und Bats.⸗ 
Arzt vom 1. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 55, zum 2. Bat. des 
Gren.⸗Regts. Nr. 5. Dr. Zahn, Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 
3. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 21, mit Penſton, dem Charakter als 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. — Beutel, Proviantamts⸗Kontroleur in Neiße, unter 
Ernennung zum Proviantamts⸗Rendanten nach Danzig. Schultze, 
Proviantmeiſter in Saarbrücken, nach Bromberg, und Gärtner, 
Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart 2. Kl. von der Fortifikation Torgau, zur 
Fortifikation Swinemünde verſetzt. Butzke, Proviantamtsdirektor 
in Bromberg, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. Wagner, Proviantamts⸗Rendant in Demmin, der 
Charakter als Proviantmeiſter verliehen. 

— Das dem Grafen Königsmark in Plaue a. H. gehörige 
Gut Laska, Kreis Konitz, iſt an den Forſtſiskus verkauft und 
wird jedenfalls dem Aufforſtungsgebiete Prondzonsk zugeſchlagen 
werden. 


— Schloſſermeiſter Guſtav Brunck in Bromberg hat ein 
Patent auf Verſchlußvorrichtung für Fenſter mit horizontaler 
Drehachſe erhalten. 

V Briefen, 9. Oktober. Die Hauptzufuhr zum heutigen 
Wochenmarkt beſtand in Pflaumen und Gänſen. Faſt jeder 
Wagen, der in die Stadt fuhr, enthielt einen dieſer Artikel. Die 
Pflaumen, welche pro Scheffel für 2— 2,50 Mk. abgegeben wurden, 
fanden reißenden Abſatz. Ebenfo wurden recht viel Gänſe erſtan⸗ 
den. Magere Thiere wurden ſchon mit 2,25 Mk., zwölf Pfund 
ſchwere mit 3,50 gekauft. Selbſt ärmere Leute ſah man mit einem 
Gänschen unter dem Arme nach Hauſe eilen, weil ſie hierbei billt⸗ 
ger zu Fleiſch kommen, als wenn ſie beim Fleiſcher kaufen und 
außerdem noch Material erhalten, um einem ihrer Lieblinge ein 
warmes Bett für den Winter zu bereiten. 

Thorn, 11. Oktober. Bis geſtern find ſeit Beginn der dies⸗ 
jährigen Zuckercampagne 7000 Cent ner Zucker, welcher aus 
den Fabriken Szymborze und Montwy ſtammt, hierſelbſt zu Kahn 
verladen worden. Die anderen Zuckerfabriken, welche ſonſt hier 
verladen, ſind noch im Rückſtande, da ſie den Betrieb ſpät er⸗ 
offnet haben. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der 
Bromberger Chauſſee auf die Zeit vom 15. Oktober d. Is. bis 
1. April 1893 ſtand heute im Rathhauſe Termin an, zu welchem 
7 Bieter erſchienen waren. Das Meiſtgebot mit 3760 Mk. gab 
der penſionirte Gendarm Guſtav Brertfhneider aus 
Fordon ab. 


Gollub, 9. Oktober. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung legte der hieſige Magiſtratsdirigent einen Entwurf zu einem 
Bierſteuerregulativ vor, welches von der Verſammlung 
auch angenommen wurde. Wie der Magiſtratsvertreter betonte, 
empfehle ſich ſchon deshalb die Einführung der Bierſteuer einmal, 
weil durch das neue Einkommenſteuergeſetz infolge der niedriger 
fingirten Einkommenſteuerſätze der Einkommen bis 900 Mk., eine 
weitere Belaſtung der einkommenſteuerpflichtigen Bürger eintreten, 
andererſeits aber auch die Bierſteuer nur die auswärtigen großen 
Brauereien treffen werde, da die hieſigen Brauereien nur das zu 
ihrem eigenen geringen Ausſchank erforderliche Braunbier brauen, 
während die übrigen Biere von auswärts eingeführt werden. 

Die hieſige Polizeibehörde macht durch Anſchlag bekannt, daß 
auswärtigen, hier geſchäfts⸗ oder beſuchsweiſe aufhaltſamen Per⸗ 
ſonen Grenzlegitimationsſcheine nicht ertheilt werden. 

Marienwerder, 10. Oktober. Der Rathsherr Küßner hat 
ſeine ſämmtlichen Aemter niederlegen müſſen, da er an einem 
ſchweren Gehirnleiden erkrankt iſt. 

*Warlubien, 9. Oktober. Der 12 jährige Sohn des Be⸗ 
ſitzer P. aus Buſchin fuhr mit einem Wagen voll Dung aufs 
Feld, fiel dabei ſo unglücklich, daß das eine Rad ihm über die 
Bruſt ging und er ſofort todt blieb. 

Berent, 10. Oktober. Eine ſchöne Jagdbeute iſt dem 
Kgl. Förſter Hofmeiſter in Sdroyen geworden, Er ſchoß nach 
der „E. Z.“ einen Steinadler, deſſen Flügelſpannweite 2 Meter 
betrug. 

E Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. Die Ernte iſt hier in 
verſchiedenen Bezirken recht reichlich ausgefallen. Veſonders in 
den Kreiſen Pillkallen und Stallupönen erblickt man faſt allent⸗ 
halben mächtige Getreideſtaken auf den Feldern. Vom Winter⸗ 
getreide iſt vielfach das 12. bis 15. Korn geerntet worden, und 
auch die Sommerung liefert einen befriedigenden Ertrag. Eine 
ſchlechte Ernte iſt nur an Kartoffeln zu verzeichnen. 


7 Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktober. Auf den 
wiederholten Ruf eines ſeit Jahren in Braſilien lebenden Ver⸗ 
wandten, „der es trotz ſeiner geringen Mittel zu einem großen 
Bojaren (Gutsbeſitzer) gebracht“, verkaufte vor 10 Jahren der in 
den beſten Verhältniſſen lebende Gutsbeſitzer P. aus Wadßgirren 
ſeine einträgliche Beſitzung, um in dem gelobten Lande dem 
Glücke nachzujagen. Mit der Summe von 8000 Rubeln und ber 
gleitet von ſeiner Frau und 5 Kindern zog er über das Meer. 
Damit begann auch eine ſchier endloſe Kette von Leiden für die 
Auswanderer. Einem Auswanderungsagenten wäre es bei⸗ 
nahe gelungen, ihn um ſein Geld zu bringen. Während der 
Ueberfahrt ſtarben ihm die zwei jüngſten Kinder. Am Ziele der 
Reiſe angelangt, empfing ihn ſein zweifelhafter Freund, der frei⸗ 
lich kein Gut beſaß, dafür aber mit gleichartigen Genoſſen es ſich 
zum Geſchäft machte, unerfahrene Einwanderer auszuplündern. 
Auch P. wurden in wenigen Wochen 1000 Rubel unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Vorwänden abgeſchwindelt. Für den Reſt kaufte er 
unter Beihilfe der gut bezahlten Freunde ein „Gut“, das aus 
nichts als aus Urwald und Wüſtenei beſtand, ohne die geringſten 
Baulichkeiten. Mit zäher Ausdauer ging er an die Herſtellung 
der letzteren und an die Urbarchmachung des Bodens, welches 
Geſchäft jedoch ſo wenig lohnend war, daß nicht einmal ein ge⸗ 
ringer Theil der Nahrüngsmittet für Arbeiter und Familie da⸗ 
raus gezogen werden konnten. Als endlich die Gebäude vollendet 
waren, ſtand er vollſtändig verſchuldet und mittellos da und 
wurde von dem Verkäufer vom Grundſtück gejagt. Frau und 
Kinder waren kurze Zeit 1 den Mühſeligkeiten und den ver⸗ 
derblichen Einwirkungen des Klimas erlegen. Zur Friſtung ſeines 
Lebens mußte er in fremden Dienſt treten und arbeitete wie ein 
Sklave Tag und Nacht, angetrieben von rauhen Aufſehern, die 
ihn ſowie andere Leidensgenoſſen unerbittlich mit der Peitſche an⸗ 
trieben. Sein einziges Sehnen war nur, ſo viel zu erſchwingen, 
daß er in die Heimath zurückkehren könute. Dazu war jedoch 
nicht die mindeſte Ausſicht, da er ſeinem Arbeitgeber verſchuldet 
war und jahrelang nur für die armſelige Koſt zu arbeiten hatte. 
Mit mehreren Unglücksgefährten faßte er den Entſchluß, dieſer 
Qual zu entfliehen und trotz der Auſmerkſamkeit der Aufſeher 
entkamen fie in einer ſtürmiſchen, regneriſchen Nacht und ge⸗ 
langten nach tagelangem Umherirren durch Urwald und Gras⸗ 
wüſten, ſich von Wurzeln und Kräutern fnährend, nach Buenos 
Ayres, wo P. inſofern vom Glück begünſtigt wurde, als er bei 
einem großen 8 Dienſt als Schafhirte fand. In 
drei Jahren hatte er jo viel erer daß er die Ueberfahrt nach 
der Heimath bezahlen konnte. Verwgiſt, arm und verigſſen und 


vor der Zeit gealtert iſt der 50jährige Mann nun am 1. d. Mts. 
zurückgekommen, um da, wo er einſt als glücklicher Beſitzer ges 
ſchaltet und gewaltet, im Tagelöhnerdienſt ſein Leben zu be⸗ 
ſchließen. Nach ſeiner Angabe befindet ſich eine große Zahl ſeiner 
Landsleute in Brafilien im bitterſten Elend, ohne zurückkehren 
zu können. 


21. Fort.] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 


Der Präſident hörte wohlwollend zu, mitunter ſchüttelte 
er wohl den Kopf, während Hermann ſeine Pläne ausein⸗ 
anderſetzte, dann aber lächelte er wieder, und als Hermann 
zu Ende war, lächelte er ſehr freundlich: 

„Meine Unterſtützung ſoll Ihnen werden, lieber Baron. 
Sie müſſen ſchon chen. daß ich Sie, alter Gewohnheit 
folgend, ſo weiter nenne, wenn Sie auch, nehmen Sie mir 
den Ausdruck nicht übel, die Marotte haben, ſür den Augen⸗ 
blick den Freiherrntitel an den Nagel zu hängen und ſich 
nur Doktor Hermann Anthold zu nennen. Es wäre un⸗ 
nöthig, wir haben in D. mehrere tüchtige adelige Aerzte und 
Niemand nimmt an ihrem Adelstitel einen Anſtoß, weder 
das Publikum, welches ihren ärztlichen Beiſtand in Anſpruch 
nimmt, noch, einige dummſtolze Ariſtokraten ausgenommen, 
die Geſellſchaft.“ 

„Ich fürchte, der Schwiegervater meines Bruders, General 
Graf Redigau, würde es ſehr anſtößig finden, wenn ich als 
Baron Anthold hier die ärztliche Praxis ausübte.“ 

„Hm, Graf Redigau! Dies wäre allerdings nicht un⸗ 
möglich. Er gehört vielleicht zu den Wenigen, die ich im 
Auge hatte. Sie erinnern mich durch die Erwähnung ſeines 
Namens an eine ſeltſame, auch für Sie vielleicht intereſſante 
Anfrage, welche er vor kurzer Zeit an mich gerichtet hat, 
und dieſe Anfrage wieder erinnert mich darau, daß es doch 
ſür Sie nicht ganz unbedenklich ſein dürfte, ſich einfach Dok⸗ 
tor Anthold zu nennen. Sie können ſich leicht unangenehmen 
Verwechſelungen mit dem Doktor Johann Authold aus⸗ 
etzen.“ 

0 ede horchte hoch auf. Wieder hörte er dieſen Namen, 
der ihn am geſtrigen Abend ſo viel beſchäftigt hatte. „Wer 
iſt der Doktor Johann Anthold? Ich kenne ihn nicht!“ er⸗ 
widerte er, begierig, die Antwort des Präſidenten zu hören. 

„Sie kennen Ihren leiblichen Vetter nicht?“ fragte der 
Präſident. „Er iſt der einzige Sohn des Bruders Ihres 
Herrn Vaters. Sollte Ihnen die Geſchichte Ihres unglück⸗ 
ſeligen Oheims unbekannt ſein?“ 

„Ich kenne ſie, wenigſtens im allgemeinen; aber ich 
wußte nicht, daß ein Sohn von ihm lebte. Mein Vater hat 
nie mit mir über dieſen Bruder und deſſen Familie ges 
ſprochen.“ 

„Ich glaube es wohl! Es muß dem Baron Authold 
ſchmerzlich fein, daß fein einziger Bruder jo tief geſunken iſt⸗ 
Der ſeines Adels beraubte Baron Johann Anthold iſt todt, 
aber ſein Sohn lebt, und dieſer ſcheint des Vaters würdig 
zu ſein. Glücklicherweiſe hat der ſchmachvolle Prozeß, durch 
den Baron Johann zum Verluſt des Adels verurtheilt worden 
iſt, nicht in D. geſpielt. Man hat hier faſt vergeſſen, daß 
es jemals einen Baron Johann von Anthold gegeben hat, 
aber die Erinnerung an ihn Könnte leicht heraufbeſchworen 
werden, wenn Sie durch Niederlegung des Adels zu unlieb⸗ 
ſamen Verwechſelungen mit ſeinem Sohn Veranlaſſung geben. 
Sie ſollten ſich dies doch recht reiflich überlegen, lieber 
Baron. Ihre Familie hat Feinde, denen es vielleicht recht 
gelegen kommen könnte, einen öffentlichen Skandal hervor⸗ 
zurufen. Ich fürchte, ſelbſt der Schwiegervater Ihres Herrn 
Bruders, Graf Redigau, will Ihnen nicht wohl. Ich ſagte 
Ihnen ſchon, daß er erſt vor kurzer Zeit eine ſonderbare 
Anfrage an mich gerichtet hat. Sie betraf Ihren Vetter, 
den Doktor Johann Anthold, nach deſſen Vergangenheit und 
Verhältniſſen er ſich erkundigte. Ich glaube nicht, daß es 
in einer für Sie oder Ihren Herrn Bruder freundlichen Ab 
ſicht geſchehen iſt.“ f 

„Und haben Sie dieſe Auskunft gegeben, Herr Präſident?“ 

„Ich konnte nicht wohl anders. Graf Redigau ſteht bei 
Seiner Majeſtät in hohem Anſehen; ich treffe oft mit ihm 
in Geſellſchaft zuſammen; ich darf ihn mir nicht zum Feinde 
machen, und hatte außerdem gar keinen Grund, zurückhaltend 
über die Verhältniſſe eines Mannes zu fein, der ſolche Be⸗ 
rückſichtigung durchaus nicht verdient, denn der Doktor Johann 
Anthold iſt nach allen Berichten, welche ich über ſeine Perſon 
empfangen habe, ein ſehr unwürdiges Subjekt.“ 

„Dann würden Sie vielleicht auch nicht Auſtand nehmen, 
mir die gleichen Mittheilungen zu machen?“ 

„Gewiß nicht! Sie haben ein viel größeres Recht, ſie 
zu erhalten, als Graf Redigau. Sie ſollen ſofort aus beſter 
Qu elle alles erfahren, was Sie wiſſen wollen.“ 

Der Polizeipräſident rief den dienſtthuenden Beamten 
aus dem Vorzimmer und gab ihm den Befehl, ſofort nach 
dem Bureau des Herrn Pollzeiraths Mendler zu gehen und 
dieſen zu erſuchen, er möge ſich zu einer kurzen Rückſprache 
nach dem Präſidentenzimmer bemühen. | 

Der Polizeirath Mendler war ein hochgewachſener, ſchöner 
Mann von etwa fünfunddreißig Jahren. Man ſah es ihm 
an ſeiner ganzen Haltung ſofort an, daß er früher Offizier 
geweſen war, von einem Polizeibeamten hatte er in ſeinem 
ganzen Weſen gar nichts. Er hatte in dem freundlichen 
Ausdruck ſeines ſchönen Geſichtes etwas Vertrauenerweckendes, 
beſonders ſchön waren ſeine klaren, großen, treuherzig blicken⸗ 
den blauen Augen. Er beſaß die glückliche Gabe, daß er 
ſchon beim erſten Zuſammentreſſen mit Fremden den günſtig⸗ 
ſten Eindruck machte, und daß dieſer ſich bei näherer Be⸗ 
kanntſchaft noch erhöhte. Auch Hermann konnte ſich dieſem 
Eindruck nicht entziehen; ſchon bei der erſten Begrüßung 
fen er, daß er dieſem Manne gern volles Vertrauen 
chenken werde. 0 

Der Präſident begrüßte den Polizeirath nicht wie einen 
Untergebenen, ſondern wie einen gleichſtehenden Freund, 
indem er ihm herzlich die Hand drückte, und Mendler er⸗ 
widerte dieſen Gruß mit einer durchaus reſpektvollen, abel 
keineswegs demüthigen Art, welche ihm ſehr gut ſtaud; auch 
2 Hermann, den Gaſt ſeines Chefs, verbeugte er ſich 

ehr zuvorkommend, aber nicht tiefer, als es die Höflichkeit 
erforderte. 1 


Der Präſident ſtellte die Herren förmlich einander vor 


und zwar Hermaun als Baron von Authold, dann aber fligte 
er der Vorſtellung Hermanns hinzu: 

„Baron Anthold iſt mir ſeit langer geit bekannt und 
ein lieber Freund meines Hauſes. Ich werde es als eine 
mir persönlich erwieſene Geſälligeeit betrachten, wenn Sie, 
Herr Polizeirath ihn mit Ihrem bewährten Rath unterſtützen 
und ihm insbeſondere über den Doktor Johaun Authold 
jede Auskunft ertheilen, die Sie ohne Verlegung der Amts⸗ 
pflicht ertheilen können. Baron Anthold wünſcht ſich bier 
in D. unter dem einfachen bürgerlichen Namen eines Doktor 
Anthold als praktiſcher Arzt niederzulaſſeu, auch hierbei bitte 
ich Sie, ihn beitens zu unterſtützen. Sie, lieber Baron“, 
fo fuhr er zu Hermann gewendet fort, „werden in dem Herrn 
Polizeirath Mendler den zuverläſſigſten und treueſten Rath⸗ 
geber finden, dem Sie in jeder Beziehung das vollſte Ver⸗ 
trauen ſchenken dürſen. Sie erfreuen mich und meine Frau 
wobl recht bald mit einem zwangloſen Abendbeſuch, dann 
wollen wir weiter über Ihre Zukuuftspläue plaudern, für 
beute aber muß ich Sie ſchon der Fürſorge des Herrn Po⸗ 
lizeiraihs Mendler überlaſſen, da ich in einer Stunde zum 
Vortrag bei Seiner Majeſtät befohlen bin, und ich mich vor⸗ 
bereiten muß.“ 

Hermana war entlaſſen, er Sprach nur mit einigen herz⸗ 
lichen Worten noch ſeinen Dank aus, daun empfahl er ſich 
und folgte dem Polizeirath nach deſſen Bureau; auf dem 
Wege durch die langen Korridore des Präſidialgebäudes fiel 
es ihm auf, wie freundlich und doch wie reſpektvoll alle ihm 
begegnenden Beamten, die Poltzeioffiziere ſowohl als die 
unte sn Bedienſteten, den ihm vorausgehenden Polizeirath 
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liches, zweifenſtriges Dinner, in welchem nür eln mächtiges 
mit Akten und Papieren bedecktes Schreibpult und darüber 
ein faſt bis zur Decke reichendes, in zahlloſe, Akten und 
Schriftſtücke enthaltende Fächer getheiltes hölzernes Regal 
darauf hindeutete, daß dieſer Raum ernſter Arbeit gewidmet 
ſei. Die übrige Ausſtattung des Bureaus war ganz die 
eines gemüthlichen Wohnzimmers. 

Vor dem bequemen Plüſchſopha ſtand ein runder Maha⸗ 
gonttiſch, den eine elegante Decke vor Staub ſchützte; zwei 
Plüſchlehnſeſſel luden behaglich den Gaſt zum Ausruhen ein. 
An einem der beiden hohen Feuſter ſtand ein Blumentiſch, 
den in dunklem Grün prangende Blattpflanzen ſchmückten, 
die Beta etter waren mit Blumentöpfen beſetzt; der Polis 
zeirath mußte ein großer Blumenfreund ſein, deun alle die 
Pflanzen in den Töpfen waren aufs Beſte gepflegt, ſie grünten 
und blühten in üppiger Luſt; zwiſchen ihnen hing au dem 
Fenſterpfeiler ein großes Vogelbauer, in welchem eine Anzahl 
kleiner Vögel luſtig zwitſcherten und ſangen. (F. f.) 


— Welche Ausſichten haſt Du, lieber Leſer, bei 
einer Eiſenbahnfahrt zu verunglücken? Auf dieſe durch den 
letzten Sommer wohl berechtigte Frage giebt die „Zig. des Ver⸗ 
eins deutſcher Bahnverwaltungen“ folgende Antwort: Du mußt 
eine Strecke Weges, fo laug wie 16 666 Fahrten um den Aequator 
machen, um möglicherweiſe getödtet, 1938 Fahrten von ſolcher 
Länge, um getödtet oder verletzt zu werden. Kannſt alſo eine 
Weile noch immer mit ziemlicher Gemüthsruhe in den Zug 
ſteigen. 


Wetter Anusſichten (Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
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Bulle. Gebr. Lehmanſt u. Comp. Berlin, 9. Oktober. 

Der beſſeren Nachfrage gegenüber erwies ſich die Zufuhr dor 
friſcher, feiner Butter als unzureichend und konnte demzufolge 
Notirung für ſolche heute um 2 2 Mark erhöht werden. Londhhcl 
findet noch immer nur ſchwache Aufnahme und ſind die Pr 7 
hierfür rein nominell. ‘elle 

Die hieſigen Berktaufspreife ſind (alles per 50 Kilogr)); 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtun * 
und Genoſſenſchaften: Ia 111—113, Ha 108 —110, IIra 101-1. 
Mk. Landbutter; Pommerſche 8090, Negbrücer 78 —88, Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſche gewöhnliche 80 — 85, Tilſiter 90—95, Elbinger 
90-95 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 10. Oktober. 

Weizen loco 220—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef, 
Oktober 225 —224—227 Mk. bez. Oktober⸗November 225 — 224 227 
ME, bez., November⸗Dezember 226— 2253 —228¼½ Mk. bez 
April⸗Mai 228—231½ Mk. bez. * 

Roggen loco 215-239 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inländiſcher 2220 ME, frei Wagen bez., Oktober 
237—239 Mk. bez., Oktbr.⸗ November 232¼—235 Mk. bez 
November = Dezember 231—233 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 — 210 Mk. nach Quallität gef. 

Hafer loco 153 — 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut ojt- und weſtpreußiſcher 157—164 Mit, 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,4 Mk., Oktober 62,8 —62,2 Mk. bez. 

Poſen. 10. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Fuß 
(50er) 71,60, do. loco ohne Faß (Joer) 52,00. Still. 

Stettin, 10. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen ſteigend, loco 218— 226, per Oktober 225,00, per 

Oktober⸗Novbr. 223,50 Mk. — Ro ggen fteigend, loco 218209, 
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Do 3 ER des Polizeiraths war ei u geräumiges, 5 


Kön Kr⸗ Sſecre 
eee 8 edel 
Margaretha Salzwedel 
geb. Feyerakendt 

Vermählte. (8188 | 


Stuhm. Neuhöfen. 


Bekanntmachung. 


Der evangelifchen Gemeinde wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß Sonntag, 
den 25. October er., 12 Uhr, in der 
Kirche die Erneuerungswahlen der kirch⸗ 


lichen Vertretungen für die Zeit vom 


1. Januar 1892 bis ult, Dezember 1897 
ſtatl finden. (8494) 

Nur in die Wählerliſte eingetragene 
Perſonen find ſtimmberechtigt u. wählbar. 

Der Wablakt beginnt um 12 Uhr 
und wird geſchloſſen, nachdeu alle Ein» 
gezeichneten aufgerufen find, Es find 
wei Wahlzettel abzugeben, einer mit 
6 Namen für den Gemeindektrchenrath, 
der andere mit 18 Namen für die Ver⸗ 
tretung. 

Wiederwahl der Ausſcheidenden iſt 


aulärfig. 
1. Es ſcheiden aus dem Tircheurath 
die Herren Aelteſten: Berkholz, 


Borrmann (verz.), Dr. Darnmann, 
Gaebel, Heidenhain aus Graudenz 
und 8. Heinrich, Kunterſlein; 

2. Es ſcheiden aus der R zu entanz 


die Sa ıren Vertreter: Anger, 
2 Hoffmann, Dr. Kap⸗ 
bahn, Oelſchläger (geſt.), Roethe, 
Rorder (geit.), Schleiff, Thoma⸗ 

ſchewͤky, Wendt aus Graudenz) 
Daum ⸗Gatſch, Gaba⸗ Kl. Tarpen, 
Hinzlor⸗Sackrau, Kuchen Nen Wort, 


Moldenhauer Tuſch, Rei che [⸗Turs⸗ 
nitz, H. Temme⸗Wangerau, ick. 
Kl. Tarpen. 
Der evang. . 
übel, 


Iwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwan⸗ 18vollſtreckung 


ſoll das . iche von Kozirog, 


Band II, Blatt 1, auſ den Namen des 
Gutsbeſitzers Franz von Karwat zu 
Kozirog eingetragene, im Kreiſe Stras- 
burg belegene Grundſtück (Gut) 
9 
am 3. Dezember 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle, — Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
ſteigert werden. (8795) 
Das Grundſtück iſt mit 287 067 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 202.609,68 
Haien zur Grundſteuer, mit 640 Mek. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatis, etwaige Abschätzungen und andere 
das Brundſtück betreffende Nach 
ſowie etwaige beſonder: Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III ein: 
geliehen werden. 


hweiſungen, 


2 Olier. Wolkig, milde Luft. 
Dftbr. 3 W 2 pe ah eee 


Steckbriefserledigung. 
| Der hinter dem Arbeiter 1e 
ö Schwarm aus Gut Weißhof unter 
em 8. Juni 1891 erlafjene, in Nr. 133 
| dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen J. 328/91 III. 
jetzt IV. M. 123/91. (8807) 
Brandes, den 9. Oktober 1891. 
der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


! Gegen den früheren Barbierlehrling 
Johann Wenglikowski, zuletzt in 
Brieſen aufhaltſam, geboren am 27. De⸗ 
zember 1871 in Eliſenau, kath. Religion, 
welcher flüchtig iſt und ſich verborgen 
hält, ſoll eine durch Urtheil des König⸗ 
lichen Schöffengerichts zu Brieſen vom 
11. April 1888 erkannte Geldſtrafe von 
42 Mark, im Unvermögensfalle 14 Tage 
Gefängniß vollſtreckt werden. Es wird 
erſucht, denſelben zu verhaften und in 
das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern, 
uns aber zu den Akten I. D. 14/88 Nach⸗ 
richt zu geben. (8789) 
Briefen, den 25. September 1891. 
Köuigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es follen die Chauſſirungsſteine zur 
Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen des 


Kere ſſes Strasburg Weſtpr. pro Etatsjahr 
1892/3 angeliefert werden, und zwar: 
1. Chauſſeeſtrecke Kärczewo⸗ 
Szabda. 

St. Nr .45,6— Nr. 466 = 10 cbm Steine, 
88. 7 „ i ION, 

2. Chanſſeeſtrecke Strasburg⸗ 

| VBartnitzka⸗Gorzuo. 
„St. Nr. 0,5— Nr. 1,7 300 ebm Steine, 
„ „ 113— „ 11.8 125 „ 
„ „ 14,0 — „ 143 75 „ 5 
nn Se „ 2.9 20 " 1 
16,8 = 30 „ 


. Genet Barthitzka⸗ 
Zauteuburg bez. zu den 


Kreisgrenzen. 
St. Nr. 28,4 Nr. 29.0 = 150 chm Steine, 
In 15 — „1% 0 „. 
„ „ 19,0 — „ 21.0 15 „ 5 
„ e 7 
„ „% 933 — „ 950 15 „ n 
„ „ 97, — „ 98.9 = 10 „ „ 
„ „% 10— „ 6/0 30 „ " 
> 7,0— „ 8,1 5 „ 
4. 6 hauſſeeſtrecke Piſſa⸗ Krug 
Strasburg⸗Löbauer Kreisgrenze. 


St. Nr. 4,6— Nr. 5,6 = 250 bm Steine, 


„ „ 10 „ 18,5 12 „„ 
„ „19 — „ 1 800 „ „ 
„ 3% — BE DO 


" " 25,1 25.1 20 1 „ 
5. C hauſſeeſtrecke Jablonowoer 
Kreisgrenze Strasburg. 
8 0,0 Nr. 

34,.2— „ 34,7 125 „ 9 
58,2— „ 58,9 = 12 „ 
Zür Abgabe von verſchloſſenen, "mit 
entſprechender Aufſchrift v tjehenen An: 


Das Urtheil über die Ertheilung des] geboten habe einen Termin auf (8651) 


Zuſchlags . 


am 3. Dezember 1891, 


e 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 6. Diioder 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Der hinter dem Müllergeſellen Fer⸗ 
dinand Wichmann aus Gilgen⸗ 
burg unterm 22 Juli d. J. in Nr. 170 
dieſes Blattes aufgenommene Stedbriej 
iſt erledigt. P. L. 739/97. (8806) 


Grandenz, den 10. Oktober 1891. 
Der Amtsanwalt. 


Sonnabend, den 17. . Obe er., 
Vorm. 11 Uhr, ſoll auf dem hieſigen 
Weſtätshofe der zu Zuchtzwecken un⸗ 
brauchbar gewordene Beſchäler Quell- 
finder, rothbraun, 1,67 Meter groß, 
1885 in Oſtpreußen geboren, meiftbietend 


Donnerstag, d. 22. Oktbr, 1891, | 


Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Büreau anberaumt. Die 
Lieferungsbedingungen können bei mir 
eingeiche n werden, 

Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. 

Strasburg Wpr., 9. Oktober 1891. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Nitze. 


In der Unterſuchungsſache gegen den 
Glaſermeiſter Emil Neumannn aus 
Mohrungen wegen Meineides iſt die 
Vernehmung des Glaſergeſellen Hugo 
Julius Konner, geboren am 10. 
April 1852 zu Neulich, = Niederung, 
Kreiſes Elbing, weicher in dieſem Jahre 
bei Neumann in Arbeit geſtanden hat, 
nothwendig. Der zeitige Aufenthaltsort 
des Penner iſt nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Penner ſelbſt, ſowie Jeder, der 
von dem jetzigen Aufenthaltsort des 
Penner Kenntniß hat, wird erſucht, eine 
diesbezügliche Anzeige zu den Unter⸗ 
ſuchungsacten F 1/91 des a 


gegen Baarzahlung N werden.] Gerichts zu machen. 


Marienwerder, d. 9 Oktober 1891. 
Königl. Geſtüts⸗ Direktion. 


(8 
Mohrungen, den 5. Oktober 1891 
Königliches Amtsgericht. 


ede ät: 


0,5 = 125 cbm Steine, 


Regenfälle. 


Die Menage⸗ Kommiſſin 

A. 2 1. Bataillons Snfanteries 
Regiments Nr. 141 beabſichtigt 

Kartoffeln, Weißkohl, Mohr: 

rüben, Erbſen, Bohnen und 


Wrucken 
für den Bedarf bis zu den ar re 
! gen 1892 anzukaufen. (8647 
Angebote nimmt der Präſes der 
Menage⸗Kommiſſion, Hauptmann Klep, 
bis zum 15. d. Mts. entgegen. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 14. d. Ats, 


Nachmittags 2 Uhr, 

werde beim Sattlermeifter Seikowski 
in Altmark im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung öffentlich meiflbiete: ad gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern: 

1. ein mahagoni Sopha mit roth⸗ 
braunem Ripsbezug, 
ein Querſpiegel, 
Heine Nähmaſchine (Singer), 
. ein birkeues Kleiderſpind, 
ein Wäſcheſpind, 
einen Revolver. (8704) 
Chriſtburg, den 9. Oktober 1891. 
Sbrzesmy brzesmy, Öerichtövolljieber Serichtövollzieber 


Bekanntmachung 
Mittwoch, d. 14. d. Mis., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe zu BEA» 
eine noch faſt 8470) 


neue Lokomobile 


Sg 


mit Zubehör, de ntlich 
zwangsweiſe gegen ſofortige Baarzahlung 
verſteigern. 


Mewe, den 7. Oktober 1891. 
Höpfner, Gerichtsvollzieber. 


Holz: Auktion. 


Gräfl. Sartowitzer Forſt. 
Freitag, den 16. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr 
im Pomplun'ſchen Gaſthauſe zu No 
Sartowitz. (8668 
Belauf Audreashor. 
Jagen 6. 10. 49. 21. 29. ca. 100 
Stangen I. 700 rm Kloben, 150 
rm Reiſer I, Stangenhaufen. 
Totalität: Belauf Schwenten. 
Jagen 26. 35. 800 rm Reiſer I u. 
II Stangenhaufen. 
Bedingungen im Termin, 
Andreashof, den 8. Oktober 1891 
Die Forſtverwaltung. 
Märtens. 


Suche größere Poſten gute 


zu kaufen. Offerlen reſp. Muſter bitte 
umgehend. Wilh. Wadehn, 
(8542) Marieuburg Weſtpreußen. 
Suche zu kaufen in Waggonl. weiße, 
blaue und blaßrothe, gut kochende 


Kartoffeln. 


Probeſ. von ca. 10 Pfund poſtlagernd 
Elbing ſehe umgehend entg. (8847) 
Elbing, Kurze Hinterſtraße 9. 

Wagenhorſt. 
2999099900000 09990099 


Dom. Lindenberg per Czer⸗ 
winsk ſucht 2— 3000 Ctr. (8671) 


Brennereikartoffeln 


zu kaufen. Lieferung in der 75 1 
Halte des November. Gefl. 
ferten mit Preisangabe und — 
Probeſendung erbeten. 


Se 000000000000000 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung, 5 — ab 
Bahnſtation 


Albert Pitke, Thorn. 


r 9900 
eee eee eee? 


„er 


meiſtbietend III 


ver Oktober 236,00, per Oktober⸗November 232,50 Mt. — Bon, 


kauft ab jeder Station zu böchſten 
Preiſen und bittet um 5 Kilogr.⸗ 
Proben 


Ein gut erhaliener, offener 


Wagen 


auf Federn, wird gekauft Offerten u. 
M. N mit genaueſter Preisangabe poſt⸗ 
lagernd Usdau. 


450 laufende Dieter gebrauchte 


Feldhahnſchienen 


60 bis 65 w/m Profil, werden zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 8855 durch die Ex⸗ 
vedition des Geſelligen erbeten. 


Holländer Kuhkälber 


ſowie 


Bullen 


im Alter von 6 bis 12 Monaten, und 


Kühe 


ſtehen in Wieſenthal bei Culm zum 
Verkauf. (8776) 


Zwei fette Schwei 


ie Schweine 
2 und 3 Ctr. 


felt ſtehen zum Verkauf 
bei Lehrer Heinrich in Wie wiorken. 


In Roſenthal per 8 ſind 
raſſeächte junge 8777) 


mer Doggen 


und zwei gut erhaltene 


Dreiſchaare 
(Beermann) verkäuflich. F. Moritz. 
Wein neues (8794 


Haus 


am Markt 8, nebſt gangbarem Colonial- 
und Delikat: ſſen⸗Geſchüft und feinem 
Reſtaurant — geldſichere Brodſtelle — 
will ich unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. J. Bulitta, Allenſtein. 
Umſtändehalber iſt ein ſchönes ſtädt. 
Grundſtück 
in welchem ein ſehr flottes Colonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, verkäuflich. 
Zur Uebernahme 30000 Mk. erforderl. 
Offerten unter Nr. 8679 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Vaeabſichtige meine „68822 
Dampfſchneide⸗ 
und Mahlmühle 


(2 Gänge), Michlau b. Strasburg Wpr. 
| unter außerordentlich (billigen) günftigen 
Bedingungen ſehr preiswerth zu verk. 
Das Grundſtück ca. 10 Mrg. groß, 
liegt unmittelbar am Drewenzfluß, 2 
klm vom Bahnhof. Maſchinen, Ge⸗ 
räthe, Gebäude, 2 Wohn häuſer, Speicher, 
Stallungen, Schopp, n ꝛc. befinden ſich 
in ſehr gutem Zuſtande. Die ganze 
Anlage iſt außerordentlich geeignet für 
Bauunternehmer. 
Jaikowo, bei Strasburg Wpr. 
Abramowski. 


Meine Bel ung 


von 250 Mrg. mit 1200 DIE. Grundſt.⸗ 
Reinertrag, bin ich Willens, bei 5⸗ bis 
6000 Thlr. Anz. zu verkaufen. Offert 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8849 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Das Gul Tappalih B. 


½ Meile Chauſſee von Stadt und 
Bahnhof Carlbaus Weſtpr., ca. 1000 
Morgen vorzüglichen Boden, kommt 
am 19. Oktober d. J. zum zwaugs⸗ 
weiſen Verkauf. Strebſamen Lands 
wirthen bietet ſich hier eine ſeltene Ge⸗ 
legenheit, ſich mit geringſten Mitteln 


B. Hozakowski, Thorn. 
(8795) 


— nen. 


eine fichere Exiſtenz zu gründen. (8786) 1 O 


— g ———⏑ñE; . ů—ꝛ—— . ů— 
ü ne ne 
— 4 nn nen 


— N neuer 1 Mk. 


Tabrik⸗ Sartofeln in 
" 


Meine i in 1 K auer ER am Man 1 
belegene = 5 (BR) 
Gaſtwirthſchaft 
nebſt 14 Morgen Land, iſt von ſofon 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Linowiee per Montowo, 

den 5. Oktober 1891, 
Th. Kruszynski, Brennerei: Ven 


Mark 8500 


auf durchaus gute Hypothek zu leihen 
geſucht. Offerten werden brieflich ut 
Aufſchrift Nr 8853 durch die Expo, 
des Geſelligen erbeten. 


Mark 12000 


auf ſehr ſichere Hypothek zu leihen ge 
ſucht. Offerten werden brüflie mit Auf 
ſchriſt Nr. 8852 durch die Expedition 
des 2 igen erbeten. 


l 


Ein RR bels 


ul hfchnfiseänfpeklor 


welcher Stellungen von 3» u. jährige 
Dauer inne hatte, auch bereits jelbftitänd, 
wirthſchaftete, wünſcht von ſof. od. fp 
eine ſelbſtſtändige Stellung oder unter 
Leitung des Prinzivals. Gefl. Off. un, 
F. K. poll. Gr. Komor stk erbetm. 


Ein tüchtiger Landwirn 
43 Jahre alt, evang., verheiratke, 
kinder los, der deutſchen und polnifch 
Sprache mächtig, welcher feine vorletzte 
beiden Stellungen ca. 19 Jahre als 


Adminiſtrator inne hatte, fucht, geitligt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
von ſogleich oder ſpäter Stellung al 
Adminiſtrator 


oder Oberinſpeltor, 
Gefällige Offerten werden unter 867) 
an die Expedition des Gef. höfl. erhtt 


Suche vom 1. Januar 1892, auf 
früher, Stellung als 

Adminiſtrator oder Oberinſpektor, 
Bin 29 Jahre alt, verheirathet, wuliläe⸗ 
frei, Familie beſteht aus 1 Kind von 
1½, Jahren. Die hochgeehrten Hert⸗ 
ſchaften bitte ich, Offert. zu richten unter 
Nr. R. K. poftlagernd Mewe. (874) 


Ein Laudwirth 


Garde⸗Kavalleriſt geweſen, militärftah 
evangl., deutſch und polniſch ſprcchen 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
bewandert, bisher nur auf größeren 
Gütern thätig geweſen und jetzt noch i 
ungekündigter Stellung auf einem große 
Gute mit Dampfmühle und Brennerei 
hucht, geſtützt auf befte Zeugniſſe um 
Empfehlungen, eine womöglich ſelpſz 
ſtändige Stellung, wo er ſich verbeh 
rathen kann. 8670 
Gefl. Offert. erbitte unter G. poll 
lagernd Rynsk. 


Ein tüchtiger. Unterbr 


ſucht Stellung. Gute Zeugniſſe un 
Empfehlungen find vorhanden. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 874 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Suche zum fof. Antritt Stellung ad 


Unterbrenner. 
Nagel⸗Kl. Ottlau bei Marienwerdet. 
Seeder 
Ein tüchtiger, ſolider (ä895) 
Mahl: und Schueidemüller % 
welcher zur Zeit in felbftitändiger 5 
Stellung als Mahl: u. Schneide, 1 
müller iſt, und ſtets eine fleine 9 
Mahl⸗ oder Schneidemühle ſelbſte $ 
ſtändig zu führen im Stande iſt, 2 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, e, von ® 
ſof. od. ſpät. eine dauernde Stell: ing % 
als Mahl⸗ und Schneidemüller 2 
oder in größeren Schneidemühlen 
als zweiter, Adreſſe an Müller“ 3 
geſelle Fr. Nikol aizik in Mühle 2 
Hageno rt b. Schwarzwaſſer Wpr. 1 
. . III 


Ein Müller 


der auch Tiſchler if, m. jeder Holzarhril 
vertraut, wünſcht Stellung a. Werkfühe, 
auf einer se emühle event, Windn ig, 12 

ff. u. H. Kromm, Hardenberg WM 


2 2 
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der Holzarbell 
a. Werkfüht. 
l. Windmühe. 
rdenberg Wi. 


Geſucht ſofort 
Amtsſekretär 
der au! nach der Feld ⸗Wirthſchaft 
ſiebt. Gehalt 50 Mik. pro Monat. 
Bevorzugt verh., venf. Beamter, 
Wohnung, Schule im Orte. 
Wittig, Oberf., Amtsvorſteher, 
Alt Chriſt burg. 


(gelernte Viaterialiften), liegen Vakanzen = 


vor p. ſof. auch fpäter; Bewerber bierauf 
wollen ſich ſchnellſtens melden. (8904) 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


EBEODOBOSE88 


Für ein Glas⸗, Porzellan: u. Wirth: 
ſchaftswaaren⸗Geſchäſt wird von ſofort 
ein tüchtiger (8881) 

Expedient 
geſucht. 
poſtlagernd Grandenz erbeten. 

Suche für mein Eiſenwaaren⸗, 
Lompen⸗, Haus⸗ und Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft per ſokort einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jung. Wann a. 5 


Paul Bor ris, Lyck 

Für mein Maunfaktur⸗ und Son: 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort zwei 
tüchtige, ſelbſtſtändige (8347 

Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig. 
Nur Offerten mit Photographie, Zeng⸗ 
niſſen und Gehaltsauſprüchen finden 
Berückſichtigung. Hugo Jacobſohn, 
Lauenburg i / Pomm. 

Für mein Tach⸗Manufaktur⸗Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektionsgeſchäit ſuche 
zum 15. Oktober oder! November einen 

gewandten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
86664) Julius Levit, Dirſchau. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ver ſofont einen (8743) 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
ferten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
S. Michalowski, Jobannis burg. 

Zum tofortigen Anuitt ſuche ich 
einen tüchtigen (8722) 

jungen Mann 
aus der Galanterie- u. Spielwaaren⸗ 
brauche bei gutem Salair zu engagiten. 
Max Cohn, Thorn. 

Ein junger Mann 
Sohn anfiäudiger Eltern, als Lebrling 
geſucht für ein Drogen⸗ und Farb⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 

Offerten nebſt Altersangabe und 
Photographie unter Nr. 8707 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
ordentlichen (8324 

jungen Mann 
Chriſt, als Berfänfer für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Eonfikt.onsgeichält. 


} 
Poln 
Sprache nothwendig. 
Julius Dittrich, Allenſtein Oflpr. 
ö N 


Of⸗ 


0 Für mein Manufaktur⸗ und 
Ki 

N jüngeren tüchtigen 
* fe = 22 

. „Commis 8 
mit ſchöner Handſchrift, der 4° 
K polnisch ſpricht. N 
K D. Jacoby, Löten. N 
S 

Für ein Colontalwaaren⸗ und Eiſen⸗ 

Geſchäft ſuche einen 

Commis 
per jetzt oder Neujahr, auch kann ein 
Lehrling von ſofort dort eintreten. 
Offerten unter Nr. 8680 bef. die Exped. 
des Geſelligen. 

Für mein Planuſaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
November cr. einen ( 

Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
H. Motteck, Wronke. 

Für nenn Mmufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche für ſogleich einen 
jüngeren Commis und 


einen Lehrling. 
(8858) J. Jacobſohn, Dirſchau. 


Novemoer findet 
8788 


Herrengarderobengeſchäft ſuche 
ich per 1. November cr. einen 
(8701) 


5 


zum 1. 
846 


Per foiort oder 1. 
noch ein tüchtiger 5 
Commis 
in meinem Colonialwaaxengeſchäft ver⸗ 
bunden mit Dampf ⸗Deſtillation Stell. 

Iſidor Knopf, Bromberg. 


Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, Mate⸗ 
rialiſt, fleißiger Arbeiter, erhält ſogleich 
ute Stelle. Meldungen mit Gehalts⸗ 
orderung werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8826 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Commis 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, der Arbeiten nicht ſcheut, ſuche 
als zweiten für mein Material⸗, Eiſen⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft zu engagiten 
Meldungen mit Gehalsford. erbittet 
5 C. Seefeld, Czerwinsk. 


Fu. 


Beide müſſen der poluiſchen Sprache die mit Auts⸗ und Polizeiſachen ver⸗ 
Meldungen unter O. R. 37 mächtig fein, 


Mark 100 000 und 50 000 


ſind die Hauptewigune der 


Zuſammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. Kleiuſter 


10% 50,— Mk., 1% 28.— 


„ 


Ber 


Bufanmen 3810 Gewinne, Geſammitwerth Mark 240 000. 
Liſte und Porte für jede Lotterie 30 Pf. 


unter Em Gärtuergehilfe für ſoſort ges 


Platertal⸗, Colonial, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtiſlationsgeſchäft] ſucht. Stellung dauernd. Hugo Gruß, 
ſuchen zum ſofortigen Eintritt einen[ Bromberg, Feldſtraße 3. 18749) 


Gehilfen und einen 8885888868 
Lehrling. Rechnungsführer 


(8556 traut find, nicht zu hohe Gehalisanſprüche 
ſtellen und die Hofverwaltung mit über⸗ 
nehmen, erhalten ſofort gute Stellungen d. 

Adolph Guttzeit, Grandenz. 


SGEBOC29389889 


Rauſcher & Reimer, 
Hohenſtein Opr. 
Ein junger h 8674) | 
Uhrmachergehilfe 


mit gut. Zeugniſſen wünſcht ſogleich (Fin 7 = Snimp 
Stellung. Offtrien sub Z. S. be Ein ſelbſt. verh. Inſpektor 


kautionsf. auf jahrelangen, feſten Con⸗ 
krakt, auf Tantieme zu wirthſchaften, von 
gleich geſucht durch A. Albrecht, Königs- 
derg i/ Pr., Alte Reiferbahn 28, part. 
links. Beding. gegen 20 Pf.⸗Marke 
Es wird ein energifcher 
Inſpektor 
ſofort für das Meißner'ſche Gut Won⸗ 
zow geſucht. Meldungen nimmt Rechts⸗ 
anwalt Dr. Willutzki zu Flatow Wr. 
entgegen. (8782 
Auf dem Rittergute Suzem in 
bei Pr. Stargard iſt die Stelle eines 
zweiten Inſpektors 
ſofort zu beiten. Meldungen mit 
Zeugniſſen ſind zu richten an den Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Albrecht. (8711) 
Ein tüchtiger Wirthſchafter 
findet Stellung auf Dom. Paparzin 
bei Gottersfeld. 400 Mark Gebalt. 
Dom. Marienfelde p. Buchholz 
Wpr. ſucht zu ſofort einen 
Hofbeamten. 
Gehalt 250-309 Mark. Abſchrift der 
Zeuagniſſe erbeten. (8211) 


Leutewirth 


ſördert die Exped. der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. 

Z el tücht. Barbiergehilfen können 
eintreten. R Schwalbe, Bromberg. 


Ein Kürſchnergehilfe 
auf Pelzarbeit und Mützen, findet ſo⸗ 
fort dauernde Arbeit bei gutem Ge⸗ 
halt. Reiſegeld wird vergütigt. (8813 

Hermann Leſſer, Neuſtettin. 

Einen tüchtigen Geſellen 
ſucht ſogleich C. Heyſel, Schneiderm., 
Langeſtraße 4 (8886 


Schneidergeſellen 
ſucht Kuchenmüller jr., Schuhmacherſt.4 IT | 


4 tücht. Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, auch 
Winterarbeit, bei Schubmachermeiſter L., 
Werner, Rehden Weſtpr. (8741) 
Ein einfacher, aber ae Or 
(856 


beftraiter 85 
Brenner 
mit guten Beupnuffen, wird für eine 
Brennerei mit Roßwerk⸗ Betrieb und 
20000 Ltr. Kontingent geſucht in Gol⸗ 

denau, Kreis Lyck. 


5888 (8715) der deutſch ſpricht, perſönliche Vorſtel⸗ 
Brenner und Brenner⸗ lung zu Martini geſucht. Gawlowitz 
Gehilfen werden für die Brenncam bei Rehden. (8762) 
vagne 1891/92 geſucht. Näheres durch Geſucht von ſogleich ſpareſſens 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin Martini d. Is. ein unverheiratheter, 
Blumenſtraße 46, zu erfahren. | wangelifcer, zuverläſſiger (9797 
r 2 STE = g 

Breunereigehilfen ES Kutſcher 


der bir der e 
Rafıner, n, eg“ Beuenfle und Lohnanfprüce 
5 Ruten Ver 8767 1. einzureichen an bie Oberförſterei 
Einen tüchtigen (87 Parszyn bei Lesno Wypr. 
Mälzer "TE Sberförſterck Wilhelms berg 
ſucht für feine Brauerei von ſogleich. bei Naymowo Weſtpr. ſucht zum 
Fr. Daum, Biſchofsburg. November d. Is. einen unverheirath. 
Einen tüchtigen fleißigen (8686) Kutſcher 
Braugehilfen geweſene Kavalleriſten bevorzugt. (8566 
ſucht Brauerei Rondſen. 8 In Dat at fogtexch 
2127 En er ee = ORT Zr AMREED DENE yiinfen 
Ein Satilergefelle bei 9: 
Wagenarbeiter, kann ſofort eintreten. | 
A. Kiſing, Jablonowo. 


Simmergejelen 


zu beſetzen. Geeignete Bewerber mögen 


Arbeiter 


erhalten bei großen 
dauernde Arbeit beim 
Maurermſtr. G. Soppart, 


Dichtige Maurergeſellen hohen Lohn, juche 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Bromberg, 9. Oktober 189“. 
Carl Rosie, Maurermeiſter 


K——— ͤð ß. . —˙—.DÜ 
2—3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Schultz, Tiſchlermeiſter, 
Dt Eylau. 


bei Meluo, 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Coufektions ⸗Geſchäft findet ein (8829 
Volontair 
der der polniſchen Sprache mächtig, von 
fofort oder 1. November cr. Stellung. 
Adolph Lewinſon, Allenſtein Ovr. 

Ein Sohn achtbarer Eltern 


0 Ein verbeiratheter oder Er 
theter Schmied, mit eigenem Hand⸗ . a : 
werkszeng, der gleichzeitig der Stelle als kann ſofort bei mir als . (8128i 
Wirth vorſteht, findet bei bobem Lohn Kelluerlehrling 

und Deputat von Martini Stellung in eintreten. 

Dom. Joſephat bei Wrotzk. (8370) R. Lorentz, Culm Wpr., 


ar F — = (Lorentz' Hotel.) 
Ein Schneidemühlen⸗Werbführer Ein Lehrling 
1 18 Empfehlungen Be der poln. Sur. mächtig, findet in meinem 
eſucht. 55⁵ e nen illations⸗ 
8 A. E Kardinal, Neidenbure. Getreide⸗, Eolonialw.= u. Deſtillations⸗ 


FFCCCCCCCCCCC Geſckäſt unter günſtigen Bedingungen 
Ein tüchtiger Müllergeſelle sofort Stelung. (8796 
kann fofort eintreten in (878 


N. Lehmann, Czersk. 
Neumühle, Kr. Oletzko. 


Ebendaſelbſt ſteht * 3 Monat gebr. 
T fücht. Windmällergeiele Omnibus 
kann vom 20. Oktober eintr. Hapke, 


zum Verkauf. 
Mühlenbeſitzer, Friedrichsbruch p. Blotto. > Lehrlinge 
Suche zum 1. November einen ans mit guten Zeugniſſen, die die Schuh⸗ 
ſtändigen, kräftigen (8831) macherei erlernen wollen, können ſogleich 
jungen Meuſchen 


eintreten bei Rud. Schmidt 
der auch ſchon in der Meierei gearbeitet Graudenz, Kirchenſtr. 9. 


hat. H. Mendler, Molkereipächter, Ein Lehrling 
Kl. Pegel sdorf bei Neumark Wr. wird für ein Cigccren⸗Geſchäft ſooleich 
5= Den Bewerbern, welche nicht] gefucht von (8887) 
in den nächſten Tagen eine Albert Jahnke, Bromberg. 

beſondere fchrifiliche Antwort erhalten, zu 5 

tbeile hierdurch mit, daß die Inſpektor⸗ Schloſſerlehrlinge 

Stelle in Joſephsdorf beſetzt iſt. braucht C. Ballach jun., 
(8789 Plehn. Marienwerder. 


Grossen Frankfurter Geld- Lotterie 


Loose a ½ Mark 5,25, Y Mark 3.—, ½ Mark 1,50, 
Mk., 10% 14,.— Mk., 
— Ziehung am 20.— 23. Oktober cr. 
liner Kunst-Ausstellungs-Letterie = 
Hauptgewinn i. W. 50,000, 20,000 ME. u. 


er Leo Joseph, Baukgeſchäft, Potsdamerſtraße 71. 


EFF 


1. 
F ee ernennen 


bei Hohenkirch die Stelle eines (8784) | 


Schäferknechts 


ſich daſelbſt melden. | 


(81 8 | 
Thorn. zum Rübenausuehmen, gegen 
(8872) | Wirthſchaft 


A. Werner, Dom. Melno 


Hark 


Gewinn 10 Mk. 
1/g Mark 1.— 
10% 8,.— Mk. 


ſ. w. 
a Loos 1 Mark. 


BERLIN W., 


zur 
fchneiberei, können ſofort eintreten. 


Junge Mädchen 


zur Erlermmg der Damenſchneiderei 
werden angenommen. 88568 


Fr. Alberty. Schubmacherſtr 21. 
Junge Mädchen 


Crleruung der feinen Damen⸗ 


Geſchw. Sobiſch, Nounenſiraße 10. 


Perſon. Offerten nebſt Angabe 
der Gebaltsforderung erbiſtet 
Emma Müller geb. Janke, 


u meiner Unterftügung im Haus⸗ 
halte ſuche ich eine geeignete 


Müllerhof bei Zempelburg Weſipr. 


Suche von ſofort einen 


9 
9 , 
Lehrling 
der volniſchen Sprache mächtig, für mein 
Material waaren- u. Schauk⸗Geſchäft. 
F W. Mueller, Oſterode Ovr. 


N 


N 


Für mein Blumengeſchäft 
ſuche ich zu ſoſort oder ſpäter 
einen Knaben oder Mädchen, 
die Luſt haben, die feinere 


N 
* 


Binderei zu erlernen, als X 
Lehrling. N 
Bedingung güuſtig; Lehrzeit K 
ein Jahr. (80069) 4 
Franz H. Mayke, K 


\ 


7 
Blumenhalle, Konitz Weſtpr. K 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren: und Damen⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft, welches Sonnabend 
und Ftiertage feſt geſchloſſen bleibt, ſuche 
einen Lehrling 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der nöthigen Schulbildung ver⸗ 
ſehen iſt, zum baldigen Antritt. (8377) 
Neumann Leiſer, Exin. 


kräftiges 


Ich ſuche für ſofort ein geſundes, 
f 8823) 


(88 
Mädchen 


24 bis 30 Jabre alt, evangeliſch, aus 4 
einfacher, bürgerlicher Familie, welches 
im 
beiten tüchtig und 
Schneidern und Plätten durchaus geüdt 
iſt, zu meiner Hülfe im Haushalte bei 
Zuſage vollen Familienanſchluſſes. 
halt 150 Mark. 
unter Beifügung nur guter Zeugniſſe 
und Photographie 


Kochen und allen häuslichen Ar⸗ 
erfahren, auch im 


Ge⸗ 
Meldungen erbitte ich 


Oliva bei Danzig, 
am 10. Oktober 1891. 
Flau Oberförſter Danz. 


Ein junges, ſelbſtthätiges, 


kräftiges Mädchen aus anſtändiger 


Familie, ev., der poln. Spr. mächtig, 
in ollen Zweigen der Haus⸗ und Land⸗ 


wirthſchaft erinhren, mit der einfach n 


und feineren Küche, Federviel⸗ und 
Kälberaufzucht, ſowie Molkerei, Bäckerei 
und Wäſche gründlich vertraut, wird an 
Stelle der Werthin (8804 
et + ae 

zur Stütze der Hausfrau 
von ſogleich geſucht. Gehalt per anno 
180 Mk. Gefl. Off. mit Zeugnaßabſchr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8804 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


* 


Uhrmacher⸗Lehrling 
dem auch Gelegenheit geboten wird die 
Goldarbeiterei z. erlernen, ſucht ohne Koſt. 
Nudolf Rau, Uhrmacher, Löbau Wpr 

achtbarer Eltern, mit 
(8274) 


Pr 


Ein Sohn 
guter Schulbi dung, kann 

als Lehrling 
eintreten. 


F. A. Gaebel Söhne, Wein⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlung 
in Graudenz. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtlillationsgeſchäft kann von ſogleich 
ein Lehrling 
eintreten. (8610 


M. H. Louis, Strasburg Wpr. 
Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſofort eintreten b. Franck, Bäckerm. 


fü 


8 


. Er 


Frauen m. Mace 


Ein gebild. Fräulein, welches 
jahrel. feloft. groß. Haush. geleit., ſucht 
232 


Stellung zur (8232 


1 K 3 2) 
Führung ein. ſtädt.Haush. 


oder als Hausdame a. d. Laude, 
oder 3. Führ. des Haush. b. e. alt. 


Herrn. Beſte Empfehlungen ſtehen * 
Seite. Gefl. Offert. unter M. 203 


an die Exped. d. „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“ in Stolv i. Pom. erbeten. 


Ein geb. Fräulein ſucht Stellung 
als Geſellſchafterin, Stütze der Haus⸗ 
frau oder zur ſelbſtänd. Führung der 
eines Herrn. Näbere 
Auskunft erth. H. Grun a u, Mielenz 
bei Alt Münſterberg. (8890) 

Ein geb., junges Mädcken ſucht zum 
1. November oder ſpäter Stellung zur 


Erlern. . Landwirthſchaft 


auf einem größeren Gute bei Familien 
anſchluß und freier Station. Geſl. 
Offerten unter 115 poſtl Löbau Wpr. 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, Beſitzerstochter, ſucht von ſo⸗ 
gleich Stellung (8793 


als Stütze der Hausfrau 
in der Stabt oder auf dem Lande bei 
beſcheidenem Gehaltsanſpruch. Off. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8793 durch 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Eine erfahrene Meierin 


m. Separator v. De Laval u. Centrifugen⸗ 


betr. vertr., ſucht z. 1. Novbr. anderw. 


dauernde Stellung. Off zu richten an 


Marie Taufferner, Rapendorf 


bei Güldenboden. (8889) 


Ein auſtändiges Mädchen aus 
achtbarer Familie ſucht Stellung auf 
1892 die 
Offerten w. 
unter N. 90 poſtl. Pod witz, Kreis 
(88 8 


ein Gut vom 1. Januar 
Wirthichaft zu erlernen. 


Culm erbeten. 


| Für ein zu errichtendes Zweiggeſchäft 
in Kurr⸗, Woll⸗ u. Manufakturwaaren 


ſuche ich per ſofort (8802 


eine Dame 


welche mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß und felbfiftändige flotte 
Gehalt. 


Verkäuferin iſt, bei bohem 
Polnische Sprache erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
S. Kiewe ir. 


Auf ein Rutergut in der Nahe von 
Berlin wird für ſofort ein jung,, kräftig. 
Mädchen 
aus gut Familie, vom Lande, zur Er⸗ 
lernung d. Landwirthſchaft geſucht. 
Fam ilienanſchluß. Offert. erbeten an 
Fr. Kriewitz, Rittergutsbeſitzer, Ritter⸗ 
gut Werders hof, Poſtſtation Genthin. 

Suche für mein Mündel, 17 Jabre 
alt, Tochter achtbarır Eltern, eine Stelle 


zur Erlernung der Wirthſchaft 


auf einem größeren Gute, am liebſten 
in Oſtpreußen gegen freie Station. 
Auskunft ertheilt der Vormund 
H. Bieber in Carthaus Wpr. 


Ein ordentl. Mädchen 
kann ſich zur ſelbſtſtändigen Führung 
meiner Wirthſchaft unter Einſendung 
etwaiger Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
eventl. zum ſofortigen Antritt melden. 

Gatz, Beſitzer, Mockrau p. Czersk. 
Suche zum 15. Oktober ein junges 
Mädchen 
das von der Landwirthſchaft etwas ver⸗ 
ſtebt, zur weiteren Ausbildung. Nähere 
Auskunft ertheilt Dom. Louiſenbof 
bei Flatow Wpr. (8781) 

Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche per ſofort ein 


Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie. (8801 
Kiewe jr. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau 


ſucht zum fofortigen Antritt eine er⸗ 

fahrene, tüchtige g (8856) 
Wirthin 

die unter Leitung der Hausfrau fieht. 

Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 

umg ehend erbeten. 

Dom. Teugutten per Wartenburg 
ſucht von ‚Sofort eine (8799 
tüchtige Köchin 
ie für den beirſchaſtſichen Tiſch zu 
kochen, außerdem das Federvieh zu ver⸗ 

ſehen bat. Lohn 120 Mk. 
Eine Köchin 
die die feine, bürgerliche Küche verſteht, 
findet Stellung in Dom. Kl. Kos lau 
bei Gr. Koslau Opr. (8814) 
Suche per jofort ein tücht., ſauberes 
Mädchen 
für alles, das bereits in beſſerem Haufe 
gedien hat. (8859) 
Dr. Jonaß, Jablonowo. 


Beſcheidenes, ſaub. Mädchen 
das gut kochen kann, zum 20. Oktober 
oder 1. November geſucht. Offerten u. 
— L. Hotel ſchwarzer Adler. 
| Jüngeres Mädchen 
zur Wartung eines einjährigen Kindes 
geſucht Getreidemarkt 30, II, rechts. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 
ſowie eine Amme 


können ſich melden bei Frau Hebeamme 
Alexewitz, Peterſilienſtraße 3. (8841 
Stubenmädchen u. Mädchen für 
Alles, m. gut. Zeugn., empf. v. ſof. u z. 15. 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 


welche ihre Niederkunft 
4 amen erwarten, finden Rath 
5 und freundliche Anf⸗ 

nahme bei (6919 

Frau Iudewski, 

Königsberg i / Pr., Oberbaberberg 28. 
D findenzur Niederkunft 
amen unter fir. Discretion 
Nath u. gute Aufnahme b. 


Hebeamu Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 


— — | 


— 
— — 


Y 


1 ar den 15. d. Mts., 
werde ich in Biſchofswerder 
anweſend fein. (8778) 
Dt. Eylau, im Oft. 1891. 
ein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen und 


aller zu diesem Fache gehörenden 
Arbeiten ist täglich geöffnet. 

Betäubungen nach Wunsch der 
Patienten mit Chloroform, Lach- 
gas, Cocain etc. 


Die Ausführung sämmtlicher 
Arbeiten geschieht, wie bekannt, 
mit grösster Gewissenhaftigkeit 
unter Anwendung der als wirk- 
lich gut und zweckmässig er- 
probten Neuerungen, worin mir 
eine 20 jährige Erfahrung zur Seite 
steht. (8819) 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Post- Strasse 466. 


ch wohne jest Langgaſſe Nr. 5, 

2 Tr., Eingang Gerbergaſſe, im 

Rudolf Miſchke'ſchen Haufe. (8600) 

Dr. med. Weissblum. 

Arzt für Haut: und Sexualkrankheiten. 
Danzig, Oktober 1891. 

Den geehrten Herrſchaſten von Gran: 
denz u. Umgegend die ergebere Mit⸗ 
tbeilung, daß ich hierſelbſt, Unter 
thornerstrasse Nr. 7, ein 


Handſchuh⸗, Bandagen: und 
Hoſenträger⸗Geſchüft 


errichtet habe. — Gleichzeitig empfehle 
mein reichhaltiges Lager in Cravatten, 
Leinen⸗ und Gummi⸗Wäſche, ſowie 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 
Militär- und Glacshand⸗ 
ſchuhe werden ſauber u. billig gewaſchen. 


J. Scholz. 


Dem geehrten Publikum von 


Rehden und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 


Sattler u. Tapezierer | 


nledergelaſſen habe. (8765) 
Sümmtliche Arbeiten, ſowie Repara⸗ 
turen, werden ſauber und billig ausgeführt. 
Feine Geſchirre, Koffer, Taſchen, 
Reit: und Fahrpeitſchen habe ſtets 
auf Lager und bitte das geehrte Publi⸗ 
kum um geneigten Zuſpruch, 
ergebenſt 


Frd. Pick, 


Kirchenſtraße. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 


und empfeble mich einem geehrten Publi⸗ 
kum von Garnſee u. Umgegend 
zur Anfertigung von (8850) 


Inmen- und Herreuwäſche 


in und außer dem Haufe. 
Meine Wohnung iſt im Hauſe des 
Herrn Krause am Markt. 
Garuſee, im Oktober 1891. 
8 Achtungsvoll 
Luise Orlovius. 


5 ae — ä 

Cod den Nalten! 
Der Hauptkammer jäger D. Citron 
aus Sensburg Oſtpr. empfiehlt fich zur 
radikalen Vertilgung von Ratten, 
Mäuſen und Küchenſchwaben und 


übernimmt für guten Erfolg die weitgeh. 
Garantie. Pr. Referenzen ſteh. zu Dienſt. 


Zum Lohndruſch 


empfehle meine beiden Dampfdreſch⸗ 
Apparate mit Elevator. (8563) 
W. Weſthelle, Jablonowo. 


Mein neuer 


Dampfdreſch⸗ 
App 


arat 
iſt frei zum Druſch zu vergeben. 
Schönwalisna per Rehden. 
Habe einen 8723) 
Daupfdreſchſatz 
zur Dispoſition und einen 


Dampfpflugapparat 
welcher an jedem ngk im 
uff allnd 3 l 

a ö \ 
2 O. Rittel, Culnſee, 


Be⸗ 
alber 


Rauh’ Se 


— Gesund! Kerns 


Uuſer Geſchäft befindet ſich jetzt im 


Malzkaffee! 


ua /Vahrhaft! um * 
(8472) 


a RA mertushyhof a 


Doliva & 


Orig, - Construction! 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


(5789h) 


Beste und durch 
sparsamen Verbrauch 
billigste Wasehseife. 


in Graudenz: 
Drogerie zum rothen Kreuz, Getreide- 
markt 30. 
in Briesen: 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, 
G. Templin, 
in Culmsee: 
0. von Preetzmann, S. Latté's Nachf.; 
in Hohenstein: 
bei H. Goering, Rauscher & Reimer, 
in Lautenburg: 
bei J. Rost, E. Rutkowski, 
in Lauenburg: 
Joh. Borowsky, F. Isecke; 


Cement 


in beſter Qualität verkauft, um damit 
zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe 


18817) 


Hoyer, Rehden. 
Pianoforte- 


Fabrik L. Hermann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eiseneonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (8479 


Ausführliche illustrirte 
Preisliste über sämmtl. 


ummiwaaren 


vers. geg. 20 Pf. verschl. 
Gustav Graf, Leipzig. 


50% „%%% 0% 


Viel Geld } 


erſpart derjenige, der feinen Bedarf 2 
in Herren⸗Anzugſtoffen direkt 2 
aus der Tuchfabrik von C. W. 3 
Schuster, Strausberg, be: 2 
zieht. Proben koſtenſos. (1110) 2 
9 geen 6940999 
Brennerei. 
Maercker, 3. Aufl., geb. u. Zeit⸗ 
ſchrift für Spiritusinduſtrie, Jahrg. 
73—91 incl. verkauft billi 
Ohnmacht, He beuſteein Oyr. 


eee 


Jweiräder⸗Hänge⸗Strohelevakore. 


Geſetlich geſchützt. ma 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſchinen. 
BER” Beparatur-Werkliatt ne 


für Lokomobilen, Treſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


T HORN 


Kaminski 


Maaßgeſchäft für feine Herrengarderoben. 


2* 1 
Vorzüge. 
Leichter 
Gang. 
Leichte 
Hands 
habung. 
Zwei Mädchen 
fönnen den 
hochauf⸗ 
gerichteten 
Elevator von 
ter Maſchine 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ 
hängen an die 


Dreſch⸗ 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


Billiger Preis 


Das feinfte, engliſche, hohlgeſchliffene 
Silberſtahl⸗Raſiermeſſer verkaufe mit Garan⸗ 
tie a M. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten 
Bart mit Leichtigkeit. 
e aeſtattet. 

Charles Mushak, Coiffeur, Grandenz. 


Umtauſch innerh. 8 Tagen 


Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. 


en o —u = 1 = 
2 -Weidlich-Seite! 
Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz. 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 

Giebt der Wäsche 
einen angenehmen 
aromatischen Geruch, 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine 

andere in Gebrauch nehmen. (4107) 


Grösste Ersparniss 
an Zeit, Geld und 
Arbeit. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 u. 2 Pfd., sowie in 
offenen Gewichtsstücken 


in Neidenburg: 
bei C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, 
in Schwetz: 
bei Bruno Boldt, Gustav Hinta, 
C. A. Köhler. 
in Soldau: 
bei Oscar Borkowitz, C. Engler, E. 
Groeger, G. Kasprowski, Fräulein 
Emma Popp, C. Rettkowski, 
in Strasburg: 
bei K. Koczwara, M. H. Louis, 
J. v. Pawlowski & Co., H. Wodtke. 


. 


Zu Kohleinmachen kann ich 


® — 0 
eichene Fäſſer 
in Eiſenband von 100 bis 600 Liter 
Inhalt billig abgeben. 8533) 


Lindner & Co. Nachfolger, 


Graudenz. 

Frauenschönheit = 
erblüht, Sommersprossen und Hautun- 
reinigkeiten verschwinden, einen zarten 
weissen Teint bewirkt allein (4854) 

Bergmann's Birkenbalsam-Seife 

Echt à Stück 30 und 50 Prg. bei Paul 
Schirmacher, Drogerie z. rothen Kreuz. 


Gaſtwirthe können 
20% unterm Werth reelle 5 Pfennig⸗ 
Cigarren für 26—28 Mk. pro Mille 
wegen Räumung eines ſehr beden- 
tenden Lagers günſtig einkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter 
8653 an die Expedition des Gef. ſend. 

Auf der Förſtere˙i Bruch wal de 
bei Oſſieck ſind 250 Scheffel gute 


Daberſche Ehlartofeln 


zu verkaufen. 


1 Sſtadtguts⸗Verkauf 


von ca. 330 Mrg. Daſſelbe Dat guten 
Weizen⸗ und Roggenboden, gute Wiefen 
und ei 


Billig! um a f 50, gause Körner a®40% Z 


Erheblich mehr Nährwerth 


als Kneipp s Malskaffee! $ 


Gemahlen unt. amtl. Controlle 8 


In Graudens beiPritz 
und V. Zielinskt; In Finkau- 
stein bei . Lemke; in Gorzna 
bei G. Burgin; in Neumark bel 
F. Lehmann. (353) 


Grosse Geld-Lotterie 


Electrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


00.000 «: 
50.000 in 


Ganze Original- a 
SE a 5 Mark wis 


versendet Electrotechnische Ausstellung 
Lotterie -Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich ! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., S übte daun 3 


in Honigfelde bei 
October (8576) 


e früheren Gromke'ſchen Beſitzung 
Straszewo, Kreis Stuhm, werden wir am 22. 


Parzellen 


in verſchiedenen Größen, von 5—40 Morgen, mit Roggeneinſaat, ſehr guten 


Auf unſerer 


Bodens, unter günſtigen Bedingungen verkaufen. Als Anzahlung verlangen wir 

nur ¼ des Kaufpreiſes in längeren Ratenzahlungen, während der Reſt uns 

kündbar unſererſeits zu 4½ % ſtehen bleibt. | 
Ferner ftellen wir zum Verkauf 


1 faſt neue Scheune aus Bretterfachwerk unter Pappdach 
2 „30 Meter lang und 12 Meter breit, 
2 Piehſtälle aus Lehmpiſée unter Strohdady 
ie 28 Meer lang und 10 Meter breit, auf Abbruch, 
4 Ackerpferde, 4 Zugochſen, 5⸗ und 6jährig, 4 Milch⸗ 
kühe, verſchiedene Ackergeräthſchaften, 1 faſt neus 
Dreſchmaſchine mit Göpel und ſämmtliche Erntes 
und Futtervorräthe, beſtehend aus 30 Fuhren Ges 
menge, 10 Fuhren Gerſte und Erbſen, 10 Fuhren 
Roggen, alles ungedroſchen, 5 Fuhren Kleehen und 
50 Ctr. Kartoffeln. 


Spölka Ziemska 


eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht in Thorn. 


2 
2 


. Furbach & Strieboll, Salzbrunn i / Schles. 


Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


Extra feiner 


Limburger Sahnenkäſe 


iſt foeben wieder eingetroffen und offering 


Extra feinen 


Jamaika - Rum 


in ½ und ½ Ltr. Flaſchen offerirt ſehr | 
preiswerth 85 0 a das Stück mit 50 Pfg. (8757) 


Rud. Burandt. Rud. Burandt. 
ann gelangen d, Wag on | Wichtig für sparsame Hausfrauen] 
Special-Geschäft ä la Consum -Verein Alte wollene u. Baumwoll Strick⸗ 


Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, u. Häkelſachen, woll. Decken, Flanell 
Breitgaſſe Nr. 10. (4189 Tricot- u. Unterkleiderzeuge werden 


Sie werden ſtaunen üb. d. billigen Preiſe 
für Lebensmittel, Waſchartikel, Cigarren, 
Rum, Schmieröl, Wagenfett 28.25. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Dr.Spranger’scheMageutropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
räne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 

erſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
8 machen viel Appetit. 
käheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Die berühmte 


Henwieder Kern⸗ und Hleichſeife 


verſenden 9 Pfd. netto zu Mk. 3,50 franko 
per Nachnahme. (7802) 
Geschwister Hoppen, Nouvied a/Rhein, 


durch Maſch. aufgeriſſen und mit neuer 
Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen 
haltbaren Tüchern, Herren- u. Damen⸗ 
weſten, Unterjacken, Unterröcken ꝛc. 2% 
verarbeitet. Verzeichneß über Arbeits⸗ 
löhne ꝛc. gratis von der Thorner Mas 
ſchinenſtrickerei und Färberei ö 


A. Hiller in Thorn. 


300,000 Mk. 


für 10 Mk. zu gewinnen. 


Ziehung 20. Oktober. 
2 Rothe F:Xoofe, 
2 Weimar⸗ u. 

1 Berliner Ausſtell.⸗Loos. 
Einzeln 2 Rothe f 7, 2 Weimar 2,30, 
1 Berl. Ausſt.⸗Lovs 1,30 M. 
Verſandt franco incl. Porto u. Liſte. 


M.Fraenkel jr., . 


Berlin W., Friedrichſtr. 65.“ 


Weiß bunte Kachel⸗Defen 


wie auch einzelne Kacheln empfiehlt z 
billigen Preſſen 8738) 4 


— Töpfermeiſter, Sales 
Winteräpfel 


köpfe), find zu haben. (8840 
9 N. Vile Aust 7 ) 


Mittw 


Erſchert tag 
Erpedition, M 


Verantwortlich 


— 


— 
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